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M 1900. Halle, Freitag den 1. Mai 1863.
Hierzu zwei Deilagen.

Deutſchland
Berlin d. 29. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Ober Bürgermeiſter Haſſelbach zu Magdeburg, der von der
dortigen StadtverordnetenVerſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß,
als Bürgermeiſter der Stadt Magdeburg für eine fernerweite zwölf
jährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Ueber den Staatsſchatz bemerkt die „Rheiniſche Zeitung““: „Wäh-
rend die Schrauben, welche die Klaſſenſteuer, die Einkommenſteuer und
die Gewerbeſteuer treiben in ſteter Bewegung ſind und während in
allen Verwaltungszweigen noch dieſelbe Sparſamkeit herrſcht, welche
Herr v. d. Heydt in dem Briefe an den Kriegs Miniſter vor einem
Jahre zur Genüge geſchildert hat, Ueberſchüſſe zu erzielen, das iſt, wie
wir nie gezweifelt haben allerdings möglich. Auf dieſe Weiſe ſind
nach und nach als „Staatsſchatz“ angeſammelt über 20 Millionen
Thlr. davon ſind wieder ausgeliehen faſt 4 Millionen Thlr., an wen,
das, meint die Regierung, gehe die Landesvertretung nichts an. Wenn
20 Millionen Thlr. müßig liegen ſo geht jährlich 1 Million Thlr.
Zinſen verloren. Verhältnißmäßig nur wenig mehr, 1,100,000 Thlr.
gebraucht die Regierung, um die Oſtbahn von Danzig bis an die Mo
len der Weichſelmündung fortzuführen. Sie ſagt, dieſe Fortſetzung ſei
ſehr nöthig. Die Commiſſtonen für Handel und Gewerbe und für
Finanzen und Zölle im Abgeordnetenhauſe erkennen das an ſie erken
nen auch an, daß dieſe Strecke ſehr nützlich und einträglich ſei und daß
der Staat ſie bauen und verwalten müſſe; dann aber glauben ſie auch,
die Beſchaffung der Mittel dazu habe keinerlei Schwierigkeiten da
mehr als zu viel Geld jetzt ungenutzt im Staatsſchatze liege. Hierauf
fährt die Regierung mit der Erklärung dazwiſchen, daß, ehe ſie zu die
ſem Zwecke ihren lieben Staatsſchatz angreife, ſie lieber auf die Eiſen
bahn verzichten werde. Es iſt das um ſo auffallender, als die Eiſen
bahn die Vertheidigungsfähigkeit der Weichſelmündung und ſomit der
Stadt Danzig weſentlich erhöhen würde. Da die Weichſel ſchon zu
Danzig gar kein Gefäll mehr hat, ſo friert ſie von da bis Neufahr
waſſer bei dem geringſten Froſte zu. Zu Lande wird der Verkehr zwi
ſchen der Stadt und Neufahrwaſſer aber nur auf einer mangelhaften
Landſtraße vermittelt. Ob die Beſtände des Staatsſchatzes jemals
eine productivere Anlage gefunden haben, iſt uns ſehr zweifelhaft; und
der Wunſch des Landes, zu wiſſen, an wen die 2,640,000 Thlr. ohne
Zinſen geliehen ſind, iſt ſicher gerechtfertigt, wenn die Regierung für
eine nothwendige Verbeſſerung der Communicationsmittel im Haupt
hafen des Staates, der vorläufig auch noch den Kriegshafen erſetzt,
den Staatsſchatz geſchloſſen hält. Uebrigens ſind die 1,100,000 Thlr.
keineswegs blos für die Eiſenbahn beſtimmt, ſondern 192,000 Thlr.
alſo mehr als der ſechste Theil davon werden für Feſtungswerke ver
langt. Ungewöhnlich iſt es leider gar nicht, daß Ausgaben für militä
riſche Zwecke auf andere Conti gebracht werden, aber die Landesvertre
tung ſollte dieſer Methode, den Militär-Etat zu entlaſten, billiger Weiſe
ein Ende machen. Die feudale Correſpondenz führt aus, die Regie
rung thue zu viel für die materiellen Jntereſſen, dem Volke werde
deshalb zu wohl und darum werde es immer rebelliſcher.“

Jn der geſtrigen Sitzung der Budget Commiſſion ernannte der
Vorſitzende den Abg. v. Hoverbeck zum Referenten über den vorge
ſtern eingebrachten Sybel' ſchen Antrag. Die Bergthung des Mili
täretats wurde in der begonnenen Art fortgeſetzt; eine Poſition für die
Kriegsſchuls zu Engers gab zu einer eingehenden Discuſſion Veranlaſ
ſung. Das Haus der Abgeordneten hat im vorigen Jahre die zur
Errichtung dieſer Kriegsſchule geforderten Gelder verweigert, die Regie
rung hat dieſe Errichtung trotzdem verfügt. Von allen Seiten wurde
dies Verfahren angefochten; die Abgg. Schubert, Oſterrath, Staven
hagen folgten dem Referenten Baron Vaerſt mit ſcharfer Kritik. Hr.

Forckenbeck beantragte, das Verfahren der Regierung direct für eine
Verfaſſungsverletzung zu erklären, die Aufhebung der Kriegsſchule und

die Rückerſtattung der verausgabten Gelder zu verlangen, zog jedoch
ſeinen Antrag nachher zurück, um ihn im Plenum wieder aufzuneh
men. Der Regierungs Commiſſar beſchränkte ſich darauf, die Noth
wendigkeit der Kriegsſchule in Engers zu betonen, und thatſächliche
Mittheilungen zu geben auf den Rechtspunkt wurde Seitens der Re
gierung nicht eingegangen. Die betreffende Poſition wurde abermals
geſtrichen

Die Militärdebatte wird nicht vor Donnerſtag über acht Tage
ſtattfinden.

Die vereinigten Commiſſionen für Handel und Gewerbe und für
Finanzen und Zölle haben geſtern abermals über den Geſetzentwurf
wegen der Bahn von, Danzig nach Neufahrwaſſer verhandelt. Die
Frage wegen Deckung der erforderlichen Mittel iſt von Neuem aufge
nommen worden die Regierung hat jede Deckung außer durch eine
Anleihe entſchieden abgelehnt und ſich nur mit einem Amendement Kühne
einverſtanden erklärt, wonach keine beſondere Anleihe für den fraglichen
Zweck gemacht, ſondern die Regierung ermächtigt werden ſoll die frü
her zum Behufe der Bahn Berlin Cüſtrin bewilligte Anleihe um den
für Danzig Neufahrwaſſer erforderlichen Betrag (1,000,000 Thlr.) zu
erhöhen. Die Debatten ſollen demnächſt fortgeſetzt werden geſtern
wurden ſie durch die Berathung der Elbzoll Vorlage unterbrochen.

Die feudale Correſpondenz erklärt den neulichen officiöſen Artikel,
aus welchem Manche die Neigung der Regierung zu Conceſſtonen (zwei
jährige Dienſtzeit) folgerten als eine „ſehr unzeitige und in der
gegenwärtigen Lage völlig haltloſe Auffaſſung der officiöſen Redaction.“
Die Regierung denke nicht daran, Conceſſionen zu machen ſie werde
entſchieden an der Reorganiſation und allen weſentlichen militäriſchen
Einrichtungen feſthalten. Man nennt als Verfaſſer des „unzeitigen“
und „völlig haltloſen“ Leitartikels den Geh. Regierungsrath Hahn.

Vom Abg. Virchow iſt folgende, ausreichend unterſtützte Jnter
pellation geſtellt: „Jn welcher Weiſe hat die königliche Staatsregierung
den Art. 108 der Verfaſſung zur Ausführung gebracht? in welchen
Zweigen der Staatsverwaltung giebt es Beamte, welche nicht auf die
Verfaſſung beeidet ſind? und wie rechtfertigt das Miniſterium dieſe
Ausnahmen Der Art. 108 lautet: „Die Mitglieder der beiden Kam
mern und alle Staatsbeamten leiſten dem Könige den Eid der Treue
und des Gehorſams und beſchwören die gewiſſenhafte Beobachtung der
Verfaſſung. Eine Vereidigung des Heeres auf die Verfaſſung findet
nicht ſtatt.“

Vom Präſidenten Grabow iſt folgende Erklärung eingegangen
„Noch immer durch Krankheit behindert, den Plenarſitzungen des Hau
ſes der Abgeordneten beizuwohnen, erkläre ich hiermit, daß ich in heu
tiger Sitzung für den Geſetzentwurf, betreffend die Verantwortlichkeit
der Miniſter, geſtimmt haben würde. Berlin den 27. April 1863.
Grabow.“

Die am Sonnabend reſp. Freitag Abend in Beſchlag genommene
Nr. 49. der „Tribüne“ und der Nr. 96. der „Berl. Reform“ iſt geſtern
von der k. Staatsanwaltſchaft wieder freigegeben worden.

Privatnachrichten aus Jnowraclaw berichten von einem Gefecht,
das unfern der preußiſchen Grenze bei Jerzyce, gegenüber Kruſchwitz,
zwiſchen den ruſſiſchen Truppen und den Jnſurgenten ſtattgefunden
habe. Ruſſen ſollen etwa 400 Mann, die Jnſurgenten in ſehr über
legener Zahl auf dem Kampfplatze geweſen ſein von den Ruſſen ſollen
nur Wenige davon gekommen ſein 12 Wagen mit Verwundeten ſind
auf preußiſches Gebiet gebracht worden und ſollen die Verwundeten
bei Bürgern in Jnowraclaw als Eingquartierung untergebracht werden.

Die von der „Breslauer Zeitung gebrachte Nachricht von de
Mobiliſirung zweier preußiſcher Armee Corps wird von ofſitciöſer Seite
widerlegt.

Zur Erläuterung der bekannten Aeußerung des Hrn. v. Bis
marck im Geſpräch mit dem Abg. Behrend (betr. die Machkvermeh



rung Preußens in Polen) ſchreibt man der „Südd. Ztg. aus Lon
don: Folgendes wurde am 21. November 1861 dem Grafen Ruſſell
von dem aus Polen zurückkehrenden Mr. George Mitchell gemeldet:

Daß die Beſetzung Polens durch ruſſiſche Truppen noch
viel länger fortdauern könne, iſt ganz unmöglich; dies geben die
Ruſſen ſelbſt ohne Rückhalt zu. Beim Ausführen des jetzigen Regie
rungsſyſtems werden ſowohl Offiziere als auch Soldaten in ſehr kurzer
Zeit demoraliſirt und unzufrieden und bei ihrer Rückkehr nach Ruß-
land vermehren ſie das bereits weitverbreitete und tiefgewurzelte Ge
fühl der Unzufriedenheit und des Widerwillens, welches in allen Thei
len des Kaiſerreiches gegen das Regentenhaus beſteht. Kaiſer Alexan
der iſt in der That hiervon ſo überzeugt, daß man Preußen An-
erbietungen gemächt hat, ihm das Königreich Polen, wie
es durch den Wiener Vertrag conſtituirt, abzutreten, in Austauſch
für den Hafen und die Stadt Memel und mit der Bedingung, daß
Preußen einen gewiſſen Betrag der polniſchen Staatsſchuld übernehme.
Dieſe Uebertragung würde das Nationalgefühl in Polen nicht zufrieden
ſtellen da nichts als die vollſtändige Unabhängigkeit Polens, wie das
Königreich im Jahre 1772 csnſtituirt war, von der Nation als bindend
anerkannt werden wird.“ Das Londoner Schreiben erklärt aus
dieſem Plane die übergroße Eile, mit welcher die Militär- Convention
vom S. April abgeſchloſſen wurde, die in ihrer Ausführung zu einer
poſitiven Grundlage des wichtigen Staatsvertrages werden konnte. Den
preußiſchen Patrioten wird es empfohlen, die Mittheilung im Auge zu
behalten.

Eine Pariſer Correſpondenz der „Oſtdeutſchen Poſt“ verſichert, daß
DOrouyn de l Huys, ohne eine Antwort auf ſeine Depeſche an den
Herzog von Montebello abzuwarten, eine zweite Depeſche nach Peters
burg expedirte. Der Sachverhalt wäre folgender: Am Tage nach Ab
gang der Depeſche vom 10. d. begab ſich Baron Budberg in das Mi
niſterium des Aeußern und las Herrn Drouyn de l'Huys eine durch
den Telegraphen erhaltene Mittheilung ſeiner Regierung vor, in wel
cher dieſe ihn in Kenntniß ſetzte, daß der Kaiſer Alexander eine Am
neſtie für die polniſchen Jnſurgenten proklamirt habe. Herr Drouyn
richtete hierauf einige Fragen über die weiteren Details dieſes Aktes
an den ruſſiſchen Botſchafter, welche dieſer zu beantworten nicht in der
Lage zu ſein erklärte. „Sprechen wir akſo heute nicht davon“, ſagte

Jener „bis ihre ſchriftlichen Depeſchen angelangt ſind und wir den
Umfang der Maßregeln beurtheilen können, die Jhr Hof zur Befrie
digung Polens getroffen hat.“ Am 17. d. legte Baron Budberg die
vollſtändigen Aktenſtücke nebſt einigen vertraulichen Erläuterungen Herrn
Drouyn vor. Aber letzterer war bereits in alle Details durch Depe
ſchen des Herzogs von Montebello eingeweiht und erklärte dem ruſſi
ſchen Botſchafter er müſſe bedauern daß er den Amneſtie-Akt keines
wegs für geeignet finde, den Wünſchen welche Frankreich für eine
dauernde Pacification in Polen hege, zu entſprechen und daß noch im
Laufe des Tages eine Depeſche an Herrn von Montebello nach Peters
burg abgehe, in welcher die Anſichten der franzöſiſchen Regierung über
das Manifeſt des Kaiſers Alexander niedergelegt wären und welche
der franzöſiſche Botſchafter beauftragt ſei, dem Fürſten Gortſchakoff
mitzutheilen. Letzterer wird ſomit auf zwei Depeſchen zugleich zu ant
worten haben. Der Correspondent verſichert ferner, daß Oeſterreich
und England vor der gemeinſamen diplomatiſchen Action bereits mit
ſpeciellen Oepeſchen zu Gunſten der Polen in Petersburg ſich verwen
det haben. Lord John Ruſſell iſt bekanntlich ſchon am 2. März mit
einer ziemlich energiſchen Note für die Einhaltung der in den Verträ
gen von 18145 ſtipulirten Autonomie des Königreichs Polen eingetreten.

Lord Napier, der die betreffende Depeſche ſeiner Regierung dem Für-
ſten Gortſchakoff vorlas, hatte jedoch von demſelben eine ziemlich hoch
müthige Antwort bekommen. Nicht viel beſſer ſoll es dem Grafen
Thun ergangen ſein, der noch kurz bevor er Petersburg verließ dem
ruſſiſchen ViceStaatskanzler eine Depeſche des Grafen Rechberg mit
theilte, in welcher auf die mannigfachen begründeten kirchlichen Be
ſchwerden der Rußland unterworfenen Provinzen Polens hingewieſen
und ſie als eine der weſentlichſten Urſachen der Unzufriedenheit und
Gährung jener Landestheile erklärt wurden. Man erzählt, daß Graf
Thun der ſelber ein eifriger Katholik iſt, noch mancherlei perſönliche
Argumente hinzugefügt habe, zu welchen er ſich „als ein unverdächti
ger Anhänger des kaiſerlich ruſſiſchen Hofes im letzten Momente ſeiner
Amtswirkſamkeit berechtigt glaube aber auch er ſoll vom Fürſte
Gortſchakoff ſehr kurz beſchieden worden ſein, indem dieſer keine andere
Antwort hatte, als daß kirchliche Fragen nicht in ſeinen Reſſort gehö
ren und daß der Kaiſer als Oberhaupt der ruſſiſchen Kirche ſich die
ſelben ausſchließlich vorbehalten habe.

Die Behauptung der Frankfurter „Europe“ (eines Blattes, das
bekanntlich gewiſſe franzöſiſche Zwecke verfolgt), daß der preußiſche Pro
teſt gegen die däniſchen Erlaſſe vom 30. v. M. erſt erfolgt ſei, nach
dem das preußiſche Cabinet erfahren daß Frankreich in der Mißbilli
gung dieſer Erlaſſe mit Oeſterreich übereinſtimme, wird der „Spen.
Ztg. von unterrichteter Seite als erdichtet bezeichnet. Es ſei über
haupt nicht bekannt geworden daß die franzöſiſche Regierung ſich jemals
mißbilligend gegen Dänemark in der ſchleswig holſteiniſchen Frage ge
äußert hätte, und nur von England und Rußland dürfe man nach
ihrer bisherigen Haltung in der Angelegenheit vorausſetzen, daß ſte der
däniſchen Regierung das Bedenkliche ihres Unternehmens vorgeführt und
dieſes getadelt habe.

Die „Baier. Ztg. erklärt in einem Artikel über die griechiſche
Thronfolge: „Die Baieriſche Dynaſtie wird auf ihrem Standpunkte
beharren, wie ſie es in ihrem Proteſte vom 12. April d. J. öffentlich
und feierlich erklärt hat. Mag auch worüber wir nicht unterrichtet
ſind der Träger der griechiſchen Krone auf deren perſönlichen Beſitz edaß die Unions waffen wiederum von einem ſchweren Unfall betroffenperzichten, wenn es der Frieden ſeines Landes erheiſcht die Dynaſtie

IJlluſtration zu Gunſten der erſteren erhalten.

der Wittelsbacher wird ihr theuer erkauftes, geheiligtes Recht auf den
griechiſchen Thron niemals zum Opfer bringen.

Wie eine kopenhagener Correſpondenz der „NationalZeitung“ von
gut unterrichteter Seite hört, ſollen ſämmtliche däniſche Kriegsfahrzeuge
in Activität geſetzt und 6000 Mann einberufen werden. Wie die
„„Berl. Allg. Ztg.“ mittheilt, curſirte in Kopenhagen das Gerücht von
einer Mobilmachung des Heeres.

Leipzig, d. 26. April. Jn einer geſtern abgehaltenen zahlreich
beſuchten Verſammlung wurden folgende Satzungen als Grundlage
eines Fortſchrittvereines beſchloſſen

H. I. Der Forkſchrittsverein in Sachſen erſtrebt auf Grundlage der thatſächlich
beſtehenden ſtaatlichen Verhältniſſe mit allen geſetzlichen Mitteln zunächſt 1) Bundes
ſtaatliche Einigung Deutſchlands auf Grund der deutſchen Reichsverfaſſung vom 28.
März 1849 und vor allem Wiederherſtellung der deutſchen Nationalverſammlung.
2) Reform des ſächſiſchen Wablgeſetzes, insbeſondere Aufhebung des Bezirkszwangs
und des Princips der ſtändiſchen Vertretung Abkürzung der Wahlperiode. 3) Auf
hebung der die Rede und Preßfreiheit, ſowie das Vereins und Verſammlungsrecht
weit über das Maß des Nothwendigen beſchränkenden geſetzlichen Beſtimmungen
4) Reform des Strafrechts und des Skrafproceſſes namentlich in Gemäßheit der Be
ſchlüſſe des Deutſchen Juriſtentags insbeſondere endliche Einführung der Schwurge
richte. 5) Ein dem bairiſchen und badiſchen ähnliches Geſetzbuch des Polizeirechts,
Polizeiſtrafrechts und Polizeiſtrafproceſſes. 6) Beſchränkung des Rechts der Regierung
oder Ortsobrigkeit, geſetzmäßigen Wahlen von Gemeindebeamten die Beſtätigung zit
verſagen. 7) Reform der Kirchenverfaſſung durch die Gemeinden ſelbſt; größere Un
abhängigkeit der Schule von der Kirche; Wahl der Geiſtlichen und Lehrer durch die
betreffenden Gemeinden. 8) Aufhebung der Vorrechte der Rittergutsbeſitzer den Ge
meinden gegenüber. 9) Beſeitigung der Erſchwerungen der Erwerbsthätigkeit und
Freizügigkeit L. 2. Mitglied des Vereins kann jeder dispoſitionsfähige, in Sachſen
dere Deutſche werden. Der Beitritt geſchieht durch Unterzeichnung dieſer Satzun

gen. H. 3. Eir ichen Generalverſammlung mit relativer Stimmenmehrheit auf ein Jahr gewählt wer
den und von welchen drei am Sitze des Vereins, in Leipzig wohnhaft ſein müſſen,
leitet alle Angelegenheiten des Vereins
Aufwandes hat jedes Mitglied einen jährlichen Beitrag von mindeſtens 10 Ngr. am
Tage der ordentlichen jährlichen Generalverſammlung zu entrichten. Jn letzterer wird
vom Ausſchuß Rechnung abgelegt.

Aus dem Holſteiniſchen, d. 27. April. Wie ſich „Fädre
landet“ aus Holſtein melden läßt
Volksbewegung zu gewärtigen ſtehen. Das heißt nun freilich den
Charakter der ganzen Bewegung die ſeit dem Staatsſtreiche vom 30.
März die Gemüther hier ergriffen hat, arg verkennen aber Thatſache
iſt jedenfalls, daß man uns däniſcherſeits eine Art Belagerungszuſtand
zugedacht hat; wenigſtens treten Polizei und Militär bereits in einer
Weiſe auf, die uns einen ſolchen Zuſtand in ſehr nahe Ausſicht ſtellen.
Geſtern am frühen Morgen wollten einige hundert Altonaer Bürger,
die einſt der Schleswig Holſtein ſchen Armee angehört haben die Grä
ber der an ihren Wunden geſtorbenen und auf dem hieſigen Kirchhofe
begrabenen Kampf Genoſſen mit Kränzen ſchmücken, ein Akt der Pietät,
der alljährlich um die Zeit geübt zu werden pflegte. Die Polizei fand
es indeſſen für gut bereits Morgens 5 Uhr in Verbindung mit einer
Compagnie däniſcher Soldaten den Eingang zum Kirchhofe zu beſetzen.
Als die Bürger ſich mit ihren Kränzen näherten, wurden die Gewehre

H. 4. Zur Beſtreitung des unvermeidlichen

ſoll bei uns der Ausbruch einer

Ein Ausſchuß von neun Mitgliedern, welche in der jährlichen ordentlie

vor ihren Augen ſcharf geladen und Jedermann der Zutritt zu dem
Kirchhofe verwehrt. Ein Bürger, der ſich darauf berief, daß ſeine El
tern auf dem Kirchhofe begraben lägen und deshalb Einlaß begehrte,

wurde verhaftet. Natürlich ſammelte ſich in Folge dieſer Auftritte eine
ſehr große Menge Menſchen an, und ohne die Dazwiſchenkunft einiger
beſonnener Männer wäre es wohl kaum ruhig abgegangen. Der inhaf
tirte Bürger, Beſitzer eines Bierlokals, wurde am Nachmittag wieder
freigelaſſen. Da ſich inzwiſchen in ſeinem Lokale eine Menge Men
ſchen ſammelten, wurden Poliziſten hinbeordert, die den Anweſenden
erklärten, daß bei der geringſten politiſchen Demonſtration das Lokal
ſofort geſchloſſen werden würde. Um 11 Uhr mußte das Lokal geräumt
werden. Wie man vernimmt, ſoll allen Beſitzern von öffentlichen
Lokalen heute auf's ſtrengſte verboten worden ſein, irgend einem Verein
eine Verſammlung in ihren Lokalen zu geſtatten ſelbſt die Geſang
Vereine ſollen von dieſem Verbote nicht ausgenommen ſein. Natürlich
ſind die Gemüther durch dieſe Vorgänge nicht wenig aufgeregt, und bei
m Auftreten der Polizei kann es leicht ſelbſt zu ernſteren Konflikten
ommen.

Jtzehoe, d. 25. April. Geſtern Abend wurden die gegen die
Bekanntmachung vom 30. März am vorigen Montage in Hamburg
gefaßten Reſolutionen in einer Verſammlung hieſtger Einwohner
vorgeleſen. Es ward zugleich die Bedeutung dieſer Beſchlüſſe erklärt
und namentlich hervorgehoben, daß das Staatsgrundgeſetz vom 15.
September. 1848 für beide Herzogthümer dieſelbe agnatiſche Erbfolge
beſtimmt. Die Verſammlung nahm die Reſolutionen einſtimmig an.

Amerika.
Mit den Ausſichten der amerikaniſchen Union ſteht es den letzten

Nachrichten zufolge herzlich ſchlecht. Charleston Vicksburg und Rich
mond ſcheinen uneinnehmbar zu ſein, und die Schlappe, oder geradezu
geſagt, Niederlage, welche die Unions-Flotte vor den erwähnten Orten
erlitt, iſt ſchlimmer geweſen, als ſte ſich Anfangs darſtellte, der Kampf
eiſenbekleideter Schiffe gegen Landbefeſtigungen hat in dieſem Falle keine

Die erſte Kunde von
dem mißglückten Angriff gelangte in Geſtalt der von Charleston nach
Richmond geſandten amtlichen Depeſchen der Conföderirten nach New
York. Weit entfernt davon, eine übertriebene Darſtellung zu geben
blieb die Schilderung eher hinter der Wahrheit zurück. Die Flotte des
Unions Admirals war ſo übel zugerichtet, daß er jeden Gedanken an
eine Wiederholung des Angriffs aufgab und zwei der am wnigſten be
ſchädigten Schiffe nach Port Royal ſchickte, wohin die übrigen demnächſt
folgen ſollten. Der amtliche Bericht des Admirals war zur Zeit wo
die letzte Poſt nach Europa abging, noch nicht veröffentlicht, doch räum
ten ſchon am 14. April diejenigen in New ork erſcheinenden Blätter
welche die eifrigſten Verfechter einer kriegeriſchen Politik waren ein

J
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worden ſeien. Jn den republikaniſchen Zeitungen wird das Kriegsge
ſchrei gegen England immer lauter, und es fehlt nicht an Anzeichen,
welche darauf hindeuten, daß der Haß gegen England von der Regie
rung angeſchürt wird um die öffentliche Aufmerkſamkeit von der ent
muthigenden Niederlage vor Charleston abzulenken.

Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt d. 28. April. Die Deputirtenkammer hat nach

einer ſechsſtündigen Debatte den Antrag, alle religiöſen Orden und
ähnliche Genoſſenſchaften in dem Großherzogthume zuzulaſſen, mit 38
gegen 6 Stimmen verworfen.

Frankfurt a. M., d. 27. April. Die „Europe“ will Kunde
haben von einer Circulardepeſche an die franzöſiſchen Geſandtſchaften
des Auslandes, Waſhington inbegriffen, worin Drouyn de Lhuys nach
einer Auseinanderſetzung der Motive des Kollektivſchritts der drei
Mächte in St. Petersburg die Hoffnung ausdrückt, daß die Kabinette
im Intereſſe der Menſchlichkeit und der Ruhe Europas dem genannten
Kollektivſchritt formell beitreten werden. Das Turiner Kabinet hat
keine andere Mittheilung empfangen.

Wien, d. 28. April. Die „Generalcorreſpondenz für Oeſter
reich“ theilt mit, daß der Exdictator Langiewicz in der Nacht vom
26. d. Anſtalten zur Flucht gemacht habe und nunmehr ſtreng bewacht
werde.

Wien d. 29. April. Nach der „Generalcorreſpondenz für Oe
ſterreich“ iſt Langiewicz in Begleitung eines Polizeicommiſſärs und
einer Militärwache heute Vormittag von Tiſchnowitz nach der Feſtung
Joſephſtadt in Böhmen abgeführt worden.

Krakau, d. 28. April. Der heutige „Czas“ enthält die Nach
richt, daß Lelewel am 24. d. bei Jozefow (Gouvernement Lublin,
an der Weichſel) von 2000 Ruſſen umzingelt wurde ſich aber durch
ſchlug; und daß Czachowski zum Hauptanführer im Sandomirſchen
ernannt iſt.

Lemberg d. 28. April. Nach dem „„Goniec“ ſteht der Jn
ſurgentenführer Jezioranski mit einer gut bewaffneten Schaar un
weit Tarnogrod. Morkowski, der am 24. bei Raboczy über die
Ruſſen geſiegt, iſt am 25. bei Zarki von ruſſiſchen Truppen überfallen
und geſchlagen worden.

Von der polniſchen Greuze, 28. April. Am vergangenen
Sonnabend hat bei dem Städtchen Warka (einige Meilen ſüdlich von
Warſchau, an der Pilica) ein bedeutendes Treffen ſtattgefunden, in
welchem die ruſſiſchen Truppen geſchlagen wurden und ſtarke Verluſte
erlitten haben ſollen.

Paris, d. 28. April. Der heutige „Moniteur“ meldet daß
der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon die Reiſe nach Aegypten
und Paläſtina am Sonntag Abend angetreten haben.

Paris, 29. April. Der „Moniteur“ veröffentlicht folgende
Depeſche gus Orizaba vom 26. v. Mts.: Der Befehlshaber der
Cavallerke, Brigadier Mirandol, hat die Truppen Comonfort's
in der Nähe von Cholula Meilen jenſeits Puebla nach Mexiko

Grund denſelben zu ändern. Dem Vorgange der drei Mächte ſeien
bald andere mit freundſchaftlichen Gegenvörſtellungen bei der ruſſiſchen
Regierung gefolgt. Die Antwort Rußlands werde einleuchtender Weiſe
von denſelben Geſinnungen der Mäßigung und Courtoiſie eingegeben
ſein. Auch Rußland habe das redliche Verlangen, ſich den Wünſchen
Europas zu fügen. „Wir ſehen dieſer Antwort mit Zuverſicht ent
gegen.“

Turin, 28. April. Der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon
ſind in Livorno angekommen und haben ihre Reiſe von dort nach Piſa
fortgeſetzt. Die „Stampa“ verſichert, England habe in Betreff der
polniſchen Frage eine der franzöſiſchen aähnliche Note an das Turiner
Cabinet gerichket, demſelben auch von der nach Petersburg geſandten
engliſchen Note Kenntniß gegeben.

London, d. 29. April. Der Dampfer „City of New-York“ iſt
mit Nachrichten aus NewYork vom 18. d. in Queenstown einge
troffen. Nach denſelben wurde verſichert, daß Seward der Heraus
gabe des „Peterhof“ geneigt ſei. Das Gerücht, daß die Unioniſten
auf den engliſchen Dampfer „Cygnet“, den ſie für einen konföderiſti
ſchen Kaper gehalten geſchoſſen hätten, hat ſich nicht beſtätigt. Die
„„New-York Tribune“ theilt mit, daß General Stoneman den Rap
pahannock überſchritten und Gordonsville beſetzt hat. Nach Berich
ten aus Mexico hatten die Franzoſen Puebla und die Streitkräfte
des General Comonfort in der Entfernung von einer halben Lieue
eingeſchloſſen.

NewYork d. 18. April. Wiederholt wird gemeldet, Seward
habe England den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen angedroht,
wofern die Ausrüſtung von Fahrzeugen für die Conföderirten nicht ver
hindert werde. Foſter erhielt Verſtärkungen. Das Potomak Heer rückt
angeblich vor. Es heißt, Lee beabſichtige eine Jnvaſton in Maryland.

Aus der Provinz Sachſen:
Lützen d. 28. April. Der hieſige Krieger Verein hat fol

gende Bekanntmachung erlaſſen
Der hieſige Kriegerverein, welcher ſeit einer Reihe von Jahren allein und ohne

Theilnahme anderer Vereine und Corporationen alljährlich das Andenken an die
Schlacht bei Großgörſchen öffentlich gefeiert hat wird das Feſt der funfzigjährigen
Erinnerung an dieſe Schlacht, da der 2. Mai ein Sonnabend iſt, um Behinderungen
der Theilnahme durch Erwerbs und andere Geſchäftsverhältniſſe vorzubeugen Und
die Schlacht auch an einem Sonntag ſtattgefunden hat, einen Tag nachher alſo
Sonntag, den 3. Mai d. J., durch eine II Uhr früh abzuhaltende Parade und einen
um 12 Uhr Mittags von Lützen nach dem Schlachtfelde abrückenden Feſtzug und
dort zu haltende Feſtreden und Feſtgeſänge begehen und dabei von verſchiedenen
Krieger Turn und Geſangvereinen unterſtützt werden. Zur Theilnahme an die
ſem patriotiſchen Feſte wird freundlichſt eingeladen und werden auch Nichtmitglieder
des Vereins willkommen ſein.

Lotterie
„Zei der am 28. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 127. Königl. Klaſſen
Lotterie fielen 2 Hauptgewinne von 10,000 Thlr. auf Nr. 1419 und 2921. 2 Ge
winne zu 5000 Thlr. auf Nr. 48,189 und 62,804. 5 Gewinne zu 2000 Thlr. auf
Nr. 6736. 13,260. 14,065. 31,321 und 60,551.

48 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4187. 7066. 7261. 9653. 9685. 12,080.
er N n 18,544. 21,870. 24,368. 24,966. 25,000. 27,188. 27,935. 30,511. 33,267 41754Zu in einem glänzenden Gefechte geworfen. Die Merikaner verloren 107772. 499625. 511500. 54918. 58/131. 50 141 59 193. 99,717. 60 210. 20.

200 Todte und 50 Gefangene. Der Verluſt der Franzoſen beläuft ſich 64/876. 65, 240. 65,267. 67,536. 67,762. 68,619. 71,099. 72,314. 75,131. 74/097
auf 10, darunter 2 Todte. Die Stimmung der Bevölkerung in der o r e ger 80,151. 81,409. 83,142. 83,448. 83,855. 87,185. 88,-496.

Nachbarſchaft iſt ſehr günſtig. Ein franzöſiſches r die e erh. n e r A. r rvon Puebla nach Mexiko beſetzt. Jn der Nacht vom 23. zum 24 15,853. 18,962. 18,217. 20,425. 21,731. 22,291. 23,087. 23,104. 24/596. 29492
wurden vor San Juan die Laufgräben eröffnet. Der „Moniteur r 34,197. 35,457. 35,733. T 37,694. 41,403. 45,330. 48,338.

t d t von der De utirtenkammer „799. 49,946. 50,082. 52,793. 53,130. 53,580. 54,090. 56 883. 60,156. 65,072.r e e e 668/816. 65/830. 66/5141. 66/853. 67/494. 68, 140. 71,572. 72749. 74571 73 416.mit 240 gegen 7 Stimmen angenommen iſt. Der „Conſtitutionne 77841, 78 78 962. 89 923. 93 406 um 9276
enthält einen von Limayrac unterzeichneten Artikel über das jüngſte 66 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 302. 8035. 8580. 9326. 10,870. 12,786.
Eircularſchreiben Orouyn de Lhuys. Er widerſpricht darin den I6,181. 16,897. 17,008. 20372. 21054. 22/461. 24, 326. 26,826. 27,050. 27632
Gerüchten von einer angeblichen Schwenkung des Wiener Hofes. Jn 542. 29848. 38, 136. 33,/554. 37,893. 38,512. 41,472. 43,164. 44563. 44,809

e n e bingtt ſuche, 21370. 48/479. 49/133. 51/228. 51548. 52/580. 55/299. 54/021 95/182. 55/402dem man in der öſterreichiſchen Politik veränderliche Combinationen ſuche, h 59 725 92 87
in t t 58,202. 558/374. 59 530. 59,725. 62,875. 64,140. 65, 142. 66,406. 66,999. 68/867die nicht darin exiſtiren, beleidige man gröblich ihre Loyalität. Oeſter 69,516. 71,561. 73,229. 73,823. 76,046. 76,448. 78,599. 79415. 79,860. 81,364

reich habe in freier Entſchließung ſeinen Weg gewählt und keinen 81,443. 84,096. 85,258. 86,848. 87, 188. 87,607. 87, 034. 89, 930 90, 995 u. 94/340

G e terte e e er etBekanntmachunBekanntmachungen. chung
Vacante Bürgermeiſterſtelle.
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, mit einem

jährlichen Gehalt von 360 und 72 für
Copialien dotirt, iſt zum 1. October a. e. vacant.
Qualificirte Bewerber werden erſucht, ihre Mel
dungen bis zum 20. Mai a. C. an den Unter
zeichneten gelangen zu laſſen.

Wettin, den 27. April 1863.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Wilh. Ulrich.
Jn der

an alle Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft.
Der land wirthſchaftliche Central Verein für die Provinz Sachſen,

Schwarzburg Sondershaufenſchen Lande und das Herzogthum Gotha wird ſeine achtzehnte Ge
neral Verſammlung am 18. und 19. Mai d. J.
Freunde der Landwirthſchaft in und außerhalb des Centralvereinsbezirks ſind hierdurch freund
lichſt zur Theilnahme eingeladen.
lichen Zweigvereinen des Centralvereins,
hier nur vorläufig bemerkt daß die Verhandlungen der GeneralVerſammlung am erſten Tage
früh von 9 Uhr ab beginnen und am zweiten Tage fortgeſetzt werden.

Hundisburg und Oppin, den 28. April 1863.
Die Direction des landwirthſchaftlichen

v. Nathuſitus.

die Anhaltiniſchen und

in Halle abhalten. Alle Landwirthe und

Die ausführlichen Programme ſind bei allen landwirthſchaft
ſowie beim Eintritt unentgeldlich zu haben und wird

GentralVereins der Provinz Sachſen c.
v. Beurmann.

Pfefferschen Bunehhandlg.
feſter ahmn) in alleiſt zu haben

Katechismus
des

Landwirthſch. Bauern Verein im Mansfelder Seekreiſe.
Verſammlung Sonntag den Mai Nachmittags 3 Uhr in Schwittersdorf

Berathungs Gegenſtände
Beſprechung der auf der diesjährigen Verſammlung des Centralvereins vorkommenden Fragen
Ausfüllung der Erdruſchtabellen pro 1862.

Börſengeſchäfts,
des

Fonds und Aclienhandels
von

Herrmann Hirſchbach.
Preis 15 ſtraße 27, 2 Tr.

Die diesjährige erſte GeneralVerſammlung der Aerzte und Apothe
ker im Regierungsbezirk Merſeburg findet Donnerstag den 7. Mai u

Halle im Gaſthofe zur „Stadt Zürich“ II Uhr ſtatt.
er Vorstamcl.1 Elarinette verk. billig gr. Stein Lager von ſ. Gyps bei

B. Schmidt S Ev.



Durch Webel in Zeitz, ſowie durch alle Buchhandlungen und den Verfaſſer iſt zu beziehen
Gicht, Rheum. ünterleibs und männliche Schwäche ſicher, Zahn

und Kreuzſchmerz in einer Nacht zu heilen, von Dr. Blau, homöopath. Arzt

und Direktor der Waſſerheilanſtalt in Langenberg.

Die Waſſerheilanſtalt in Langenberg iſt von jetzt an eröffnet. Dr. Blau.

Geaichte Jollgewichte billigſt bei V. Gl. Max Söhnmne.

S r rer eC Merren-Garderobe!!4 Die Commanclte der Berüner leitete
9 54 Gr. Ulrichsſtr. 54. alle a/S.Empfiehlt ihr großes und reichhaltiges Lager für die Frühjahr und Sommer Saiſon

Ganz beſonders die jetzt ſo beltebten
Waletot's Ies Boulevar d S,

Bee Exhähbition,

e
nach den neueſten franzöſiſchen engl. u. deutſchen

Honjonr des Promenades, Fagçons, auf Seide u. f. a von 4 12
Tuchröcke auf Seide und Cammlott von 5 12

grintlever in 40 diverſen Muſtern und Zu von 1 7 A.
Knabenſachen in größter Auswahl.Joppen à Ia Coburg Gotha in dickem engl. Handſelot

Stoff von 6 an.Garten Kegel, Promenaden, Comptoir Neglige und Hausricke von an.
denn in 20 verſchiedenen Stoffen und Muſtern zu eben ſo billigen Preiſen.

h
NB. Um mit dem Winterlager zu räumen, werden die feinſten Paletots u

Spottpreiſen verkauft.Beſtellungen werden auf das Sauberſte und ſtreng nach dem „Moden Journale z
ausgeführt.

e

e
e e

Unter heutigem Tage übergab ichHerrn O. FUII G in Halle a/S.
eine Niederlage meines vielbewährten Malz-Extractes rſündpeltsbier)

Berlin, d. 25. April 1863. Joh.Königl. o lerernnn,
Neue Wilhelmsſtraße Nr. I.

Frischen Leedorech

Freitag früh erhält
H.

Sanure n. Pfeſfergurken
in Orhoften und Schocken

empfiehlt billigſt G.
Mis-ommadle(Pommade Glaciale). 5

Die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen von mir
ſchon über 25 Jahre bereiteten Pommade iſt bei
beiden Geſchlechtern längſt anerkannt. Sie hat
das Ausſehen und ſchmilzt in der Hand wie
Eis, ſtärkt die Kopfhaut und Haarwurzeln,
beugt der läſtigen Schuppenbildung vor oder hebt

ſie auf, macht die Haare kraus und lockig, ver
es das Ausfallen und Grauwerden beför

dert den Wuchs und verleiht den Haaren diee er Geſchmeidigkeit und den ſchönſten Glanz

Preis des großen Glaſes 10 des kleinen
5 Auswärtige Beſtellungen unter Beifü

gung der Beträge und 2 für Verpackung
und Poſtſchein werden franco erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

el bold c Comp. Leipzigerſtraße 109.
eGutsverpachtung.

Ein in der beſten Lage Thürigens gelegenes
Landgut von ca. 350 M. Morgen vorzüglichen
Ackers ec., ſoll auf 12 Jahre verpachtet und ſo
fort übergeben werden und gehören ca. 8000
zur Uebernahme. Näheres unter D. R. 9.
poste restante Halle a/S.Aufträge auf Badewannen von Schiefer

nehmen entgegen
B. Schmidt S Co.

zum bekannten billigen Laden, Alter Markt 34. 34

dageweſenen Preiſen. Meine ſämmtliche Ladeneinrichtung, ſ. w. Gas
einrichtung iſt bill. z. verkaufen. Das gr. Lager feinſter Herren u. Damen
Shlipſe, 2090 Dizd. Gummihoſenträger ſ. bill. 8000 St. Federwedel
zum Abſtüben 1 an St., gute runde Kinderkämme nur 2 St.Da ich in allen Artikeln ſtark für Wiederverkäufer ein
gerichtet bin, erhalten ſelbige angemeſſenen Rabatt.
Pergamenter, Malle, Alter Markt Nr. 34. 34. 34.

Freitag früh friſchen Weedorſch bei O. Meer.
Durch den Empfang meiner Leipziger Meßwaaren iſt mein Waarenlager aufs Reich

haltigſte ausgeſtattet, wie auch das Putzgeſchäft meiner Frau in den Stand geſetzt, Alles
was Mode und Schönheit bietet, zu liefern. Ich empfehle daher hiermit Beides zur geneigtenBeachtung und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch.

Gerbſtedt, d. 26. April 1863. L. Ascher.
Georgsburg bei Cönnern

Sonntag den Mai e. von Uhr Nachmittags ab
Grosses ilitaerre Concertvom ganzen ten des Herzogl. AnhaltBernburgiſchen Füfilier Bataillon.

Zugleich:

Bock- Bier-Pest.
Ritterguts Verpachtung.

z S s Ausverkauf eine neue Sendung von circa S0, 000 Ell. mo S
S Sernſter ſeidener Bänder beſter Dualität, um bald zu räu- SS men, en bill. circa re Otzd. Geſundheitshoſen, GerS S heitsſacken, d Dutz. 5 à 18 Mein größtes SchuhS R waarenlager, ſ. w. erleſen Se u. klein, gut gearb., empfehle G
S S zum allerbilligſten Preiſe. Trotz der theuren Baumwolle verkaufe s8

S ich Leinwand, Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher auch in S
e rein lein zum früheren Preis, ſ. w. Hberhemden, Chemiſets, Kra-

S gen für Herren ſ. bill. 290 Dutz. feine baumt. Herrenſtrüm- O S
c f. Dtzd. Da ich für ganz beſtimmt ſchon im nächſten Monat S

S meinen Laden aufgebe, ſo verkaufe auch meine übrigen Waaren, die S
v noch in tauſenden Artikeln beſtehen, um bis dahin zu räumen zu noch nie S

c
ls

s

S e
289 S

a e

tel 21 St.

Ein in beſter Lage der Prov. Sachſen gele Zum ger e r on o
re e e 3. Mai, ladet ergebenſt ein G. M iAckers c. ſoll aus erſter Hand verpachtet wer 8 g eiſe.den und die Uebergabe, wozu e. 20 000 e Reſtauration Hohenthurm
t ſofort erfolgen. Nähere Auskunft nger
M. 5. poste rest. Halle ladet freundlichſt ein Neumann.

Sebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zum Tanzvergnügen, Donheag den 3. Mai

Herren und Damen em
pftehlt O. Weyland,

e e ääSpielwerke2

mit 4, 6, 8 bis 24 Stücken, worunterPrachtwerke mit Glockenſpiel, Trommel u.

e mit Flötenſpiel, ferner
Spieldoſen

mit 2 bis 12 Stticken, worunter ſolche infeinſtgeſchnitzten Käſtchen mit Neceſſaire,

empfiehlt J. H. Heller
in Bern (Schweiz), Briefe franco-

Reparaturen beſorge auch.

Se h Trebnitz.
Sonntag den 3. Mai ladet zum Ball freund

lichſt ein Boltze.D S o 7WPaſſendorſ.
Sonntag ladet zur a freundlichſt

Schaffernicht.
Halleſcher Geſangvereinn den 1 e Probe zu

Schillers Glocke von Rom S

Die diesjährige Eröffnung des Fichtennadel
bades, der Krauter- und Molkenkur- Anſtalt zu
St. Andreasberg am Harz findet Statt am

ein

15. Mai. Das Badecomite.
7 Bielert's e Schießgraben

ettin.Dienstag den Mai, Nachmittags 4 Uhr,
großes Militär Concert, gegeben von dem
Herzogl. Berburger Muſik Corps nachher Ball,

wozu ergebenſt einladen
Berger Muſtkmeiſter.
E. Hielert, Gaſtwirth.

Wettin, den 28. April 1863.

Hutſchachteln für

große Klausſtraße 10.

Reiſekoffer und

052



Ausgebots anderweit verpachtet werden.

Erſte Beilage zu 14 100 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchüe ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 1. Mai 1863.,
n

Bekanntmachung.
Höherer Anordnung zufolge ſoll die im San

gerhäuſer Kreiſe belegene, I Meile von Eisle
ben 2 Meilen von Sangerhauſen und Quer
furt und 4 Meilen von Halle entfernte König-
liche Oomaine Born ſtädt von Johannis 1864
ab auf 18 hintereinander folgende Jahre, alſo
bis Johannis 1882 im Wege des öffentlichen

Zu dieſer Pachtung gehören
1037 Morg. 12 Rth. Acker,

8 9 24,5 Wieſe,69 163 raumer Anger,
64 74 bepflanzter Anger,
4 179 Hof und Bauſtelle,
17 121 Gärten,1 45 Schachthalden,1 160 Teiche,2 s RKiesgrube,S 888 Schaafſchwemme,

70 Unland,
1289 Morg. 47,5 Rth. in Summa.
Das Pachtgelber-Minimum beträgt 6000

die Pacht Caution 2500 und iſt zur Ueber
nahme der Pachtung überhaupt ein disponibles
Vermögen von 27,000 erforderlich.

Den Licitations Termin haben wir auf
den 2. Juli d. J. Vormitt. II Uhr
vor dem Herrn Regierungs-Rath Lentz in dem
Seſſionszimmer der unterzeichneten Regierungs
Abtheilung anberaumt zu welchem wir Pacht
bewerber mit dem Bemerken einladen, daß ſich
dieſelben vor der Licitation über ihre Qualifica
tion als Landwirth, ſowie über ihr ausreichen
des Vermögen vollſtändig auszuweiſen haben.

Die Verpachtungsbedingungen und Regeln
der Licitation, ſowie die Karte und das Ver-
meſſungs-Regiſter können mit Ausnahme der
Sonn und Feſttage tägli h ſowohl in unſerer
Domainen-Regiſtratur, als auch auf. der Do
maine Bornſtädt eingeſehen werden, auch ſind
wir bereit, Abſchrift der ſpeciellen Pachtbedin
zungen ſowie die allgemeinen gedruckten Bedin
gungen gegen Erſtattung der Copialien und reſp.
DHruckkoſten auf Verlangen zu ertheilen

Pachtluſtige, welche die Domaine und die zu
derſelben gehörigen Ländereien in Augenſchein
nehmen wollen, haben ſich an den Domainen-
Pächter Herrn Amtsrath Lüttich in Born
ſtädt zu wenden.

Merſeburg, den 11. April 1863.
Königliche Regierung Abtheilung für

directe Steuern, Domainen und Forſten.
Crüger.

Gutsverkauf
in freiwilliger Subhaſtation

Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Guts
beſitzers v. Otto gehörige Freigut Carlsberg,
unmittelbar bei der Stadt Mansfeld belegen,
nebſt zugekauften Grundſtücken mit einem Areal
von 654 Morgen und einigen [JRuthen, ſoll
erbtheilungshalber im Wege der freiwilligen Sub
haſtation verkauft und zu Johanni er. über
geben werden.

Wir haben Verkaufstermin auf
den I. Juni Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 19 an
beraumt und es werden Kaufluſtige dazu mit
dem Bemerken eingeladen daß der Erſteher auf
die Kaufgelder 5000 baar oder in inländi
ſchen pupillariſch ſicheren Papieren ſofort im
Termine einzuzahlen hat. Der Ertragswerth
der Grundſtücke beträgt nach der in unſerm Bü-
reau III. einzuſehenden Taxe 92,415 20
10 und es befinden ſich die Gebäude und
Jnventarienſtücke im beſten Zuſtande

Eisleben, den 18. April 1863.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung

Bekanntmachung.
Der durch Beſchluß vom 7. Mai 1861 über

das Vermögen des Drahtnagel Fabrikanten
Friedrich Filler zu Zeitz eröffnete kauf-
männiſche Konkurs iſt durch Vertheilung der
Maſſe für beendigt anzuſehen.

Zeitz, den 17. April 1863.

Magdeburg CöthenHalle Leipziger Eiſenbahn.
Am Sonntage den 3. Mai e. werden auf allen unſern Stationen bei den

drei des Morgens um 5 6 und 10 Uhr von hier abgehenden Zügen Fahr
e villets nach Leipzig zum einfachen Preiſe ausgegeben werden welche dieſelben

en e ſo h r v n e auch zur Rückfahrt mit den am felbigen Tage
ends um 6 un r und am folgenden Montage Mittags um 12* Leipziabzufertigenden Zügen berechtigen. r e e

Dieſelben ſind mit einem Stempel:
„Gültig zur Hin und NRückfahrt“

verſehen.
Freigepäck wird auf ſolche Billets nicht gewährt.

Magdeburg, den 27. April 1863.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

BerlinAnhaltiſche Eiſenbahn
Ermäßigte Fahrpreiſe für die Beſucher des Berliner

Krammarkts am A. Mai 18638.
e Am Sonntag den 3. und Montag den 4. Mai werden auf allen
jenſeits Bitterfeld belegenen Stationen unſerer Bahn zu allen Zügen Billets II. und III
Klaſſe ausgegeben werden, welche auch zur Rückfahrt von Berlin bis zum 6. Mai mit jedem
e ausſchließlich der Abends 7 Uhr von Berlin abgehenden Schnellzüge Gültig

Auf den Stationen Bitterfeld bis Großbeeren werden zu dem 7 Uhr 20 Minuten
Morgens in Berlin eingehenden Schnellzuge am 3. Mai Billets nicht verkauft.

Freigepäck wird nicht gewährt.

Die Direction.Berlin, den 23. April 1863.

Freiwilliger Sausverkauf in Merſeburg. Sonnabend
den 9. Mai e. vön Nachmittags 2 Uhr ab ſoll Erbtheilungsbalber das in hie
ſiger Gotthardtsſtraße ſehr vortheilhaft gelegene, im beſten Bauzuſtande beftad
liche Kaufmann Kadnerſche Wohnhaus mit 2 Seitengebäuden S heizbaren Zimmern und
ſonſtigem Zubehör, ſehr geräumigem Laden, Thoreinfahrt, Hofraum, Keller, Niederlagen, Stal-
lung, Brunnen und ſchönem Garten, worinnen ſeit ea. 50 Jahren ein Material Waaren Ge
ſchäft ſehr ſchwunghaft betrieben wird meiſtbietend, unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen, und zwar im Hauſe ſelbſt verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige mit
dem Bemerken einlade, daß 3000 zu 4 Zinſen 10 Jahr auf dem gu. Grundſtücke zur
erſten Hypothek ſtehen bleiben können. Event. kann auch das vorhandene Waaren Lager und
die vollſtändigen Laden und Geſchäfts Utenſtlien mit überlaſſen werden.

Merſeburg, den 25. April 1863. H. Steckner, Fabrikant,
als Vormund der Kadnerſchen Minorennen,

e e Gaſthofs Verkauf.Mein in Delitzſch in der Halliſchen Vorſtadt belegenen
Gaſthof zur blauen Taube, nannt S Bürgergarten,
mit größeren Wohn und Wirthſchaftsgebäuden Tanzſaal Billard- Zimmer
und daran befindlichen großem Garten mit ſchönen Anlagen Garten Salon für
Geſellſchaften überdeckter Kegelbahn u. ſ. w. beabſichtige ich aus freier Hand zu
verkaufen. Alles Nähere zu erfahren bei dem Beſitzer
Delitzſch, d. 24. April 1863. Fr. Kretzſchmer.Die Schleſiſche Waſſ ertransport- Verſicherung

wird jetzt durch den dazu bevollmächtigten Unterzeichneten beſorgt, und derſelbe bittet um Zuwen
dung der Verſicherungen.

Alsleben a/S. Carl Ackermammn.
N. F. Daubitz ſcher Kräuter-Liqueur,

S
4

e

a e r e be er hen und durch zahlreiche Atteſte allſeitig anerkannt, iſt nur
allein zu haben bei dem Erfinder deſſelben, Apotheker R. F. Daubitz in BerCharlottenſtraße Nr. 19, und in dem 8 lin

autoriſirten General Debit für Provinz Sachſen bei
Verd. Randel in Halle.

Alleinverkauf für Halle bei O. Fiüller.
Neſultate und Beweiſe,

welche durch den Gebrauch obig erwähnten e F. Daubitz' ſchen Kräuter-Liqueurs
erzielt ſind:

Seit Jahren litt ich an einer ſo ſtarken Verſchleimung, Huſten und böſem Hämorrhoidal
leiden daß es mir unmöglich wurde, meiner Profeſſion regelmäßig nachzukommen. Kein Mit
tel gab mir Linderung, viel weniger Hülfe, ich wurde immer ſchwächer und war ſchon auf mein
Ende gefaßt. Da wurde ich durch Bekannte veranlaßt den HämorrhoidalKräuterLigueur von
R. F. Oaubitz, Charlottenſtr. 19, zu gebrauchen, und ich kann Gott nicht genug danken, daß
er mich durch die ſo große Heilkraft dieſes ſo vorzüglichen KräuterLiqueurs von meinen ſchwe
ren Leiden befreit hat ich fuühle, wie meine Kräfte wiederkehren und bin neu aufgelebt. Meine
Schwiegermutter auch lange ſchon krank, fühlt ſich nach dem Gebrauch dieſes Liqueurs ſchon
bedeutend wohler. Nächſt Gott verdanke ich meine wiederkehrende Geſundheit dem R. F. Dau
bitz ſchen HämorrhoidalKraäuter Liqueur, und rathe allen Leidenden mit gutem Gewiſſen den
ſelben an.

DTiſchler Boer Dorotheenſtr. 31.Berlin.
Ein Backhaus in guter Lage, auch zuEinen Laden mit Wohnung in einem leb

haften Dorfe zu Materialgeſchäft weiſt jedem andern Geſchäft geeignet, ſoll wegen Do
micilveränderung bald verkauft werden. Nähezu pachten nach

Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung G. Martinius, alter Markt Nr. 34. res durch G. Martinius, alter Markt 34.

als bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, Verſchleimung, Hämorrhoidal Beſchwerden c.



Gutsverkauf. Das unmittelbar bei
Jena gelegene, den Erben des Präſidenten
Kieſer gehörige, früher Schmidt'ſche Frei
gut zu Camsdorf, zu dem eine im ſchwung
haften Betriebe befindliche Eſſigfabrik, circa 94
Preußiſche Morgen Acker und 97 Preußiſche
Morgen Pachtland gehören, ſoll mit allen Vor
räthen und Jnventarienſtücken im Ganzen oder
parcellenweiſe durch mich

am S. Juni d. J.Vormittag 10 Uhr im Freigute Camsdorf
meiſtbietend verkauft werden. Die Hälfte un
ter Umſtänden des Kaufpreiſes können auf
dem Gute ſtehen bleiben die Uebergabe kann
ſofort oder am 1. Juli d. J. erfolgen. Die
übrigen Kaufbedingungen ſind im Termine und
ſchon jetzt bei mir zu erfragen.

Jena, den 24. April 1863.
B. Piſtorius, Rechtsanwalt.

Ziegelei- Verkauf.
Jm Auftrage des Herrn Beckmann allhier

habe ich zum meiſtbietenden Verkaufe der dem
ſelben zugehörigen an der Berlin Anhaltiſchen
Eiſenbahn und der Elbe hier belegenen Ziegelei,
mit dem zum Betriebe erforderlichem vollſtän-
digen Jnventar, dabei befindlichen Wieſen, Gar
ten und Acker, einen Termin auf

Donnerstag den 28. Mai d. J.
Nachmittags 2 Uhr

an Ort und Stelle anberaumt und lade Kauf
luſtige zu dieſem Termine hierdurch ein.

Das Etabliſſement iſt in ſchwunghaftem Be
triebe und der Abſatz an Mauerſteinen und
Drainröhren durch die günſtige Lage ein bedeu
tender. Die Gebäude ſind ſämmtlich neu.

Die Bedingungen und eine genaue Beſchrei
bung des Grundſtücks können in meinem Büreau
jederzeit eingeſehen und gegen Erſtattung der
Copialien in Abſchrift bezogen werden.
Coswig a/ E. Der Rechtsanwalt J. Veck.

Zu beachten!
Das Rittergut Gößnitz bei Eckartsberga, in

freundlicher Lage gelegen, mit 778 Mrg. Areal,
davon 660 Morg. Feld, 34 Morg. Wieſen
83 Morg. Hutung, 2 St. v. Köſen 3
St. v. Apolda, welches ſeit 1830 an eine Fa
milie verpachtet geweſen ſoll wegen Kränklich
keit des Pächters ſchleunigſt auf 3 Jahre
von 1863 1866 cedirt werden. Auch kann es
von jetzt an auf 12 Jahre verpachtet werden.
Nur ſolide Selbſtbewerber, die ſich genügend
über ihr Vermögen legitimiren können mögen
ſich erſt perſönlich an mich wenden und
werden dann vom Herrn Oberlandjägermeiſter

von Häſßler in Weimar das Weitere er

fahren. eGößnitz bei Eckartsberga e
G. Berger Amtmann

Mobilien- und Vieh 2e. Auection
in Pretzſch bei Merſeburg. Donnerstag d.

7. Mai c. von früh 9 Uhr an ſoll Umzugshal
ber im Rothe'ſchen Gute in Pretzſch
verſch. Mobiliar ſowie auch 2 vier Jahr
alte Pferde, 6 Stück Rindvieh ein
Wirthſchafts und ein Marktwagen, 2 Pflüge,
Eggen und dergl. mehr meiſtbietend gegen ſo
fortige Baarzahlung verſteigert werden.Merſebrrs, den 4. April 1863.

Rindfleiſch, Kr.-Auct. Comm.
Freiwillige Guts und Feldver-

kaufs- Anzeige. Umzugshalber bin ichgeſonnen, mein zu Presſch bei Merſeburg ge

legenes, ganz neu erbautes Wohnhaus mit
Hof Scheune, Ställe, Garten und ca. 23
24 Morg. Feld, Dienstae. Nachm. 2 Uhr im i

dein Bemerken eingeladen werden daß der
ne zu üblichen Zinſen ſtehen bleiben
ann.

Pretzſch bei Merſeburg den 3. April 1863
Joh. Karl Julius Nothe.
Guano- Verkauf.

Um mit dem noch vorräthigen Gwano zu
räumen verkaufen wir von jetzt an den Cent-
ner zu 1 bei Entnahme von 50 und mehr

mit 10 Rabatt.
Guano- Fabrik zu Halle, Harz Nr. 35.

den 5. Mai
t. 2 eſigen Gaſthauſe meiſtb. im Ganzen oder in einzelnen

Plänen zu verkaufen wozu Kaufluſtige mit

Bekanntmachung.
Auf der Grube Anhalt b. Wien

dorf Stunde von Lebendorf) ſind
Formkohlen vorzüglichſter Qualität
zu dem Preiſe von 4 Sgr. pro Tonne
zu haben.

Die Gruben Verwaltung.
Auf einem größeren Rittergute kann ein

Oekonomie- Lehrling zu Johannis a. e.
placirt werden. Näheres durch den Kaufmann
R. Dannenberg in Aſchers leben.

Material- GeſchäftsVerkauf.
Jn Folge meiner baldigen Anſtellung will ich

mein hierſelbſt belegenes Haus nebſt Zubehör,
worin Material und Agentur- Geſchäfte c. mit
beſtem Erfolg betrieben werden, aus freier Hand
verkaufen.

Kahlwinkel b. Bibra, d. 25. April 1863
Lange.

Kapital Geſuch.
Auf einen Gaſthof mit Material Geſchäft

werden ſofort zur I. alleinigen Hypothek 1400
Thlr. zu leihen geſucht. Näheres hierüber er
theilt Fr. Reinicke in Alsleben a/S.

Haus Verkauf.
Das Haus Nr. 299 auf dem tiefen Keller,
in gutem baulichen Zuſtande, welches 4 Stu
ben, 5 Kammern, 1 Rauchkammer, Hof,
Brunnen, 5 große Keller, und nöthige Stal
lung enthält, worin ſeit 50 Jahren die Fleiſche
rei betrieben wird, ſoll aus freier Hand ver
kauft werden auch iſt das Fleiſcherhandwerks-
zeug mit abzulaſſen.

Merſeburg, den 27. April 1863.
Wittwe Sauermann.

Ein Ziegelſtreicher wird geſucht von Gebrü
der Böttcher in Reideburg

Für eine Gießerei mittlerer Größe
wird zum möglichſt baldigen Antritt ein
tüchtiger Formermeiſter zu engagiren
geſucht. Monatsgehalt 40 R werden
garantirt. Derſelbe muß in Sand,
Lehm und Maſſe-Formerei die nöthigen
praktiſchen Erfahrungen haben und hier
über Zeugniſſe vorlegen können. Eine
perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht;
wo? ſagt a. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Ein Gärtnergehülfe mit guten Atteſten, wel
cher in der TopfCultur und dem Gemüſebau
erfahren iſt, kann ſofort placirt werden bei
Earl Sultze, Kunſt u. Handelsgärtner.
Weißenfels, den 27. April 1863.

Als Verwalter und zur Beaufſich-
tigung wird für eine JnduſtrieWag
renhalle ein ſicherer Mann mit 400 Ge
halt geſucht. Da Waarenkenntniß nicht ver
langt wird, eignet ſich die Stellung auch für
Solche, die bisher nicht in kaufmänniſchen Ge
ſchäften thätig waren. Mit Beſetzung beauf
trägt Kfm. V. Lehmann, kl. Jägerſtr. 3,
Berlin.

Etabliſſement.
Einem hochgeehrten hieſtgen und auswärtigen

Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß
ich mich von jetzt an als Korbmachermeiſter
hierſelbſt etablirt habe. Ich werde mich beſtre
ben, in allen Korb Arbeiten ſowie in Stuhl
flechtereien einen Jeden zufrieden zu ſtellen und
bitte daher mich mit recht zahlreichen Beſtellun
gen gütigſt beehren zu wollen.

Lauchſtädt, den 28. April 1863.
Karl Schimpf Korbmachermeiſter,

wohnhaft bei Frau Roſtne Kömmpel.

Braunbier
jeden Dienstag und Freitag in der
Bierbrauerei Rathhausgaſſe Nr.
ſowie jeden Tag abgeſtoßenes r
langer in Gebtnden und Quarten.

Carl Bauer.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eingeſandt.
Die in der erſten Beilage zu Nr. 96 der

Halliſchen Zeitung angezeigten reichlichen Unter
ſtützungen der Abgebrannten in Wiedersdorf
verdienen nicht allein die öffentlich ausgeſpro
chene Dankbarkeit der Empfaänger, ſondern eine
Theilnahme, die ſich in ſo reich geſpendeten frei
willigen Gaben ausſpricht, verdient auch in wei
tern Kreiſen als Beiſpiel der Nachahmung die
rechte Würdigung und Anerkennung.

faſt
Berliner Börſe vom 28. April. Die Stimmung war

heute feſter, beſonders für Spekulationspapiere und ſchle
ſtſche Bahnen das Geſchäft belebt in öſterreichtſchen Ef
fekten und einzelnen Bahnen preußiſche Fonds waren
matt und meiſt offerirt.

Markktberichte.
Halle, den 30. April.

Weizen gegen Dienstag unverändert 60 62 Rog
gen 48-48 Gerſte 34--36 Hafer 24—24

Magdeburg den 28. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 60 64 Gerſte

pro Scheffel 84 W.

Roggen HaferKartoffelſpiritus, her loco ohne
15

Nordhauſen, den 28. April.
Wetzen 2 e 7 S bis 2 8 17
Roggen 25
Gerſte T l 20Hafer 2 22 l 27Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Leipzig, den 28. Aprik. Leipziger ProdBörſe in Ala

co auf der Stelle, und „pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet), bezüglich a) des Oetes für
1 Zoll-Centner, b) des Getreides und der Oel
ſaaten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
i Preuß. Wispel), e) des Spiritus für 122
Dresdner Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen
(d. i. gerade 8000 pCt. Tralles oder 100 Preuß. Quart)
vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs
Preiſe (mit „Bf. Briefe, „bz. bezahlt undGd. Geld bezeichnet) nah Thalern ausgeworfen

Weizen, 168 braun koecc nach Qualttät 5/ e
h Bf. 5 5 bz feine Waare 5 Gd.(nach Qual. 61 63 B. 30 63 4 bz. feige
Waare 62 Gd. Roggen, 158 loco nach
Qual. 3 Bf. 3 bz. (nachZual. 46 47 Bf., 48 47 bz. pr. April,
Mat, ingleichen pr. Mai, Juni 47 Bf.; pr. Sep
tember, Sctober 48 Vf., 47 Gb.). Gerſte, 138

beo 3 Bf. nach Qual. 3 Z. e b8 Gd. (36 Bf., nach Qual. 36—— 37 bz. 36
Gd.). Hafer 98 25., loco nach Qual. I

eten

2 bz. Ig. F. Gd. (nach Qual. 23 24 bz. 23
Gd. Erbſen, 178 loco: 4 Bf. (48 Bf.).
Wicken, 178 loco 3 Bf. (38 f.Rüböl loco: 15 Bf. z Pr. April Mat ebenfalls
15 Bf. pr. September, October 14 Bf. Lein
öl loco 16 Bf. Mohnöl loco: 20 Bf. Spi
ritus, loco 15 Bf., 15 u. 14 auch in einem
einzelnen Falle 14 bz. 14 Gd. pr. Mai 15 bz.

Hamburg, d. 29. April. Weizen loco und Locolke
ferung billiger zu haben ab auswärts zu letzten Preiſen
r n oagen t r ſern u. Königsberg
pr. Ma ez., recht fe ſchließlich Danzig 75 bez.el Nat 82 Det. 20 e

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. April Abends am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll,
am 30. April Morgens am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 28. April Abends 3 Fuß 3 Zoll
am 29. April Morgens 3 Fuß 4 Zoll.
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 28. April Vormitt. am alten Pegel 18 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Oresden
Den 28. April Mittags: Elle 10 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 27. April. Rordd. Dampſſchifff.
Geſ., Güter, v. Hamburg n. Dresden. Fr. Jrmer,
Roggen, v. Magdeburg u. Deſſau. Chr. Zimmermann,
Roggen, v. Berlin n. Buckau. Am 28. April. Pra
ger Schleppkahn Nr. 13, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen.

A. Braune, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.
J. Herus, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. Fr.
Görſch, Coaks, v. Hamburg n. Halle. Chr. Kramer,
Roggen v. Berlin n. Halle. A. Schreiber, Roggen
v. Berlin n. Buckau. Fr. Rößler, desgl. A. Rich

u v. Magdeburg n. Dresden. Chr. Große,
esgl.
Niederwärts: Am 27. April. Prager Schleppkahn

Nr. 26, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. Am 28.
April. Fr. Tiſchmeier, Bruchſteine, v. Alsleben n. Ham
burg. G. Senff, Güter, v. Halle n. Berlin. Fr.
Schlüter, Gypsſteine, v. Alsleben n. Spandau M
Naumann, desgl. A. Schlenkrich, Braunkohlen, von
Außig n. Magdeburg.

Faß,

wie in Termin Geſchäften (dur „lo
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Zweite Beilage zu 100 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 1. Mai 1863.

Deutſchland
Berlin, d. 29. April. Die heutige Kreuzzeitung druckt aus

dem Monatsbericht des „Volksblatts für Stadt und Land einige
Sätze ab und bemerkt dabei, daß ſie durchaus damit übereinſtimme.
Es heißt darin Wenn, wie leider nicht zu beſtreiten, der größte
Theil des Volkes, ſoweit er überhaupt an der Politik theilnimmt, den
gottloſen Revolutionswühlern mehr oder weniger dienſtbar geworden iſt,
ſo liegt dieſes nicht darin, daß die Menge ihre verderblichen Lehren
ſelbſtſtändig theilt, ſondern nur darin, daß ſie geſinnungslos und theil
nahmlos an ſich, den Verführungskünſten keine ſelbſtſtändige beſſere
Geſinnung entgegenzuſetzen hat, und daß ſie deshalb, des Reagirens
unfähig, jeder bösartigen Action willenlos preisgegeben iſt. Dieſer Zu
ſtand der Erſchlaffung, der am thieriſchen Körper je nach den Nerven
und Muskeln, Mangel an Senſibilität und Jrritabilität genannt wird,
iſt nach der einen Seite hin ſchlimmer als ein ſelbſtſtändiger Krank
heitsgeiſt; von der anderen Seite aber enthält er eine Aufforderung für
die geſund gebliebenen leitenden Organe, der willenloſen Maſſe, nicht
auf dem Wege der Ueberzeugung einen beſſeren Willen beizubringen,

denn das iſt unmöglich, ſondern ſich ihren eigenen Willen klar
zu machen und ihn dann mit ſolchem Nachdruck durchzuſetzen, daß der
bewußte Widerſtand gebrochen der willenloſe Haufe aber, ebenfalls
willenlos, einer anderen Strömung folgen muß. Jn den folgen
den Sätzen wird ſodann von dem feudalen Blatte zunächſt als das
Nöthigſte empfohlen die „nicht raſch und nicht nachdrücklich genug zu
beginnende Zügelung der Preſſe“, ſodann „Kurzhaltung des Beamten
ſtandes endlich die Arbeiter Frage in welcher die Kreuzzeitungs
Partei bekanntlich mit der verwerflichen Agitation des Herrn Laſſalle
liebäugelt.

Ueber den k. preußiſchen Geſandten im Haag, Grafen Oriolla,
welcher ſchwer erkrankt (gemüthsleidend) hier eingetroffen iſt, berichtet
die „Bank- u. Handels-Zeitung“: Der Graf hielt ſich bereits ſeit län
gerer Zeit. hier auf, nachdem er wiederholt die Erneuerung des ihm er

theilten Uxlaubes erwirkt hatte. Verſchiedentlich waren Zweifel an der
vollkommenen Zurechnungsfähigkeit des Grafen angeregt, Unterredungen
aber, die zu dem Zwecke ſtattfanden, um Gewißheit zu erlangen, führ
ten ſtets zu dem Ergebniß, daß der Graf geiſtig geſund erſchien. End
lich hatte Se. Maj. der König dem Leibarzt Dr. Bbeger den Auftrag
ertheilt, den Geſundheitszuſtand des Grafen v. Oriolla ärztlich zu un
terſuchen und dem König darüber Vortrag zu halten. Bei der Unter
ſuchung war auch der Geheimrath Romberg zugegen. Der Graf ließ
ihnen jedoch dazu nicht lange Zeit, zog ſich an und ging mit den Wor-
ten aus „Sagen Sie dem, der Sie ſchickt, ich ſei kerngeſund!“ Lange
war er am Freitag bei Hrn. v. Bismarck, der Anfangs auch mit einem
geſunden Menſchen zu thun zu haben glaubte, bis der Verlauf des
Geſprächs die unzweideutigſten Spuren der geiſtigen Störung verrieth.
Vorgeſtern iſt der Graf Oriolla, wie bereits gemeldet, von ſeiner Fa
milie einer Jrrenheilanſtalt in Görlitz zugeführt.

a herg d. 27. April. Jn Folge Aufforderung der Herren
A. Baudiſſin, Dr. Bahnſon, Dr. J. J. Eggers und Chr. Magnuſſen
fand heute Abend im großen Wörmerſſchen Saale eine Verſammlung
der hieſigen Schleswig Holſteiner und deren Geſinnungsgenoſſen ſtatt,
an welcher gegen 2000 Perſonen Theil nahmen. Die Verſammlung
beſchloß einſtimmig die Annahme nachſtehender Reſolutionen:

„„Dem Gewaltakte vom 30. März, durch welchen die däniſche Regierung auf dem
Wege des offenen Vertragsbruchs zur Dre e nſeres en geſchritten iſt, ſetzen
wir folgende Erklärung entgegen 1) Das Ziel unſeres Strebens iſt ein eng verbun
denes, verfaſſungsmäßig freies, an Deutſchland eng angeſchloſſenes SchleswigHolſtein.
2) Dieſes Ziel kann nür erreicht werden durch vollſtändige Trennung der Herzogthü
mer von Dänemark welche in dem Augenblicke eintritt, wo der Oldenburger Manns-
ſtamm in Dänemark ausſtirbt, und die geſonderte Erbfolge der Herzogthümer zur Geltung kommt. 3) Es jſt deshalb die unabweisliche Pflicht des detſhen Bundes und

der deutſchen Großmächte ſich von den durch Dänemark wiederholt verletzten und
durch den Akt vom 30. März gebrochenen Verträgen von 1851 52, und namentlich
von dem, durch den Bundestag niemals anerkannten Londoner Protokoll vom 8. Mat
1852 offen und unzweideutig loszuſagen und keine andere Grundlage für ihre fernere
politiſche Aktion gegen Dänemark anzuerkennen, als den Bundesbeſchluß vom 17. Sep

tember 1846. 4) Die Lage der Herzogthümer namentlich Schleswigs, und die Ehre
des deutſchen Volkes erfordern gebieteriſch, daß der deutſche Bund nöthigenfalls durch
Anwendung völkerrechtlicher Gewalt die Wiederherſtellung der Landesrechte erzwinge.
5) Wir verpflichten uns, dieſe Grundſätze auf geſetzlichem Wege, nach beſten Kräften
zu verbreiten und zu vertreten

Jtalien.
Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet“, ſchreibt ein Correſpon

dent der Dr. 3.“, „hat der franzöſiſche Geſandte Graf Sartiges ſeine
Abreiſe nach Florenz darum beſchleunigt, weil er ein Schreiben ſeines
Monarchen an Victor Emanuel erhielt mit deſſen ſchleuniger Zuſtel
lung er beauftragt wurde. Daß Kaiſer Napoleon alle Kräfte anwen
det, um ein gutes Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich und Jtalien her
zuſtellen iſt Thatſache.“ Auch in Betreff der Auflöſung der ungari
ſchen Legion ſollen Unterhandlungen zwiſchen der italieniſchen und der
öſterreichiſchen Regierung ſtattfinden. Ferner wird der „A. A. Z.“ aus
dem Veltlin gemeldet, daß zwiſchen den Berſaglieri und den Kaiſer
jägern das beſte Einvernehmen herrſche

Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus Turin vom 24. April: „Wie
uns ein ſoeben von Caprera zurückkommender Freund erzählt kann
man die vollſtändige Heilung Garibaldi's erſt in vier bis fünf Mo
naten erwarten. Den General verſetzt dieſe Ausſicht nicht in die beſte
Stimmung er will gar nicht, daß man von ſeiner Krankheit ſpricht,
was ſich freilich bei den nur zu zahlreichen Beſuchen, die er empfan
gen muß, nicht leicht vermeiden läßt.“

Der „Jtalie“swird aus Rom vom 17. April geſchrieben Die

Sie iſt blos in Folge der wiederholten Bitten des Papſtes zurückgekehrt
und um die Gerüchte zum Schweigen zu bringen, welche ihre längere
Abweſenheit veranlaſſen konnte. Jedoch hat ſie ſich mit ihrem Gemahl
nicht ausgeſöhnt und wird nächſtens die Bäder als Vorwand zur
Rückkehr nach Deutſchland benutzen

Nußland und Polen.
Jn Warſchau iſt die Stimmung eine fieberhaft erregte und jeden

Augenblick ſcheint es losbrechen zu wollen. Bezeichnend iſt der vom
General Berg an die Gräfin R ertheilte Rath, ſie möge noch dieſe
Woche ins Ausland gehen denn in der nächſten Woche dürften in
Warſchau Ereigniſſe eintreten die es ihr unmöglich machen könnten,
die Stadt zu verlaſſen. Die Warſchauer Geiſtlichkeit hat trotz des
Verbots der Behörden Proteſſionen veranſtaltet. Jn Folge deſſen ſind
mehrere höhere Geiſtliche verhaftet worden. Die Namen derſelben ſind
P. Bialobrzeski, Wyszynski, Dziaszkowski, Poplawski, Zulinski.
Die drei Erſtgenannten waren bereits 1861 arretirt. Alle ſind nach
der Citadelle gebracht worden. Der Erzbiſchof Felinski hat Hausarreſt.

Jm Gegenſatze zur officiellen Preſſe in Warſchau, die jetzt ſehr
karg in politiſcher Beziehung iſt und nur hin und wieder einmal ein
Kriegsbulletin veröffentlicht, von dem das leſende Publikum gewöhn
lich ſehr wenig Notiz nimmt, arbeitet die geheime revolutionäre Preſſe
deſto fleißiger und überfluthet die Einwohner Warſchau's mit Berichten
über die Operationen der Jnſurgenten, ſo wie mit Befehlen und Er
laſſen, die theils vom Central Comits, theils vom Stadthauptmann
ausgehen und eine faſt magiſche Gewalt auf die Gemüther der geſamm
ten Bevölkerung ausüben. So erſchien vor mehreren Tagen ein ſog.
Tagesbefehl des Warſchauer Stadthauptmanns, durch welchen den
Bürgern ſtreng verboten wird, irgend ein Regierungsgeſchäft zu über
nehmen Steuern zu zahlen und geraubte Gegenſtände von den Sol
daten zu kaufen.

Aus Warſchau wird der „Bresl. Ztg.“ vom 24. Abends aus
authentiſcher Quelle geſchrieben: Die im „DOziennik Powszechny ge
meldete Nachricht von der Gefangennahme des Führers Padlewski, die
von allen mit dem größten Mißtrauen aufgenommen wurde, hat ſich
leider beſtätigt. Padlewski fuhr mit dem Hauptmann Sicinski und
noch zwei anderen Offizieren in einer Equipage nach der preußiſchen
Grenze im lipnower Kreiſe, um einer heranrückenden neuen Jnſurgenten
abtheilung entgegen zu kommen. Plötzlich wurde er von Koſaken über
fallen ſammt ſeinen Reiſegefährten gefangen genommen und nach der
Feſtung Modlin abgeführt. Dieſer traurige Vorfall, der uns vier tüch
tiger Männer beraubt, vermindert jedoch nicht im Mindeſten den Eifer
und den Enthuſiasmus, mit dem die Wojwodſchaft Plock den Aufſtand
organiſirt, zu dem neuerdings einige hundert Männer aus Weſtpreu
ßen geſtoßen ſind. Geſtern Abend iſt eine Depeſche aus Petersburg
im Schloſſe angelangt, welche das Verbleiben des Marquis Wielo
polski im Amte befiehlt und den Großfürſten beauftragt ihm alle
möglichen Zugeſtändniſſe zu machen. In Folge deſſen eilte Graf Keller
ſofort zu Wielopolski, um ihn um Verzeihung zu bitten und es herrſcht
nun zwiſchen den beiden Würdenträgern die beſte anbefohlene
Harmonie.

Unter dem 26. April wird der „Oſtſee3tg.“ von der polni
ſchen Grenze geſchrieben: General Berg hat ſein erſtes Augenmerk
auf die Verſtärkung der Armee und die Purifizirung des Beamtenſtan
des gerichtet. Er hat vom Kaiſer noch 30,000 Mann Hülfstruppen
verlangt, damit die Geſammtſtärke der unter ſeinem Kommando ſtehen
den Armee auf nahe an 120,000 Mann gebracht werde. Die Erfül
lung dieſer Forderung iſt ihm ſofort durch den Telegraphen zugeſagt
und gleichzeitig mehreren in den mittleren ruſſiſchen Gouvernements
dislocirten Regimentern der Befehl ertheilt worden, in die weſtlichen
Gouvernements einzurücken. Die in letzteren ſtehenden Truppen ſollen
dann zum Theil ſofort nach dem Königreich Polen abgehen. Zur Er
ſetzung der den mittleren Gouvernements entzogenen Regimenter iſt der
in denſelben einberufene Landſturm beſtimmt. Späteſtens innerhalb
drei Wochen ſoll dieſer Truppenwechſel ausgeführt ſein. Die Unzu
verläſſig keit der Beamtenchefs, die ſich nicht ſelten zu geheimem
oder offenem Treubruch ſteigert, hat General Berg als ein Haupthin
derniß der Niederwerfung des Aufſtandes erkannt. Er hat die Puriſt
kation deſſelben damit begonnen, daß er mehrere Kreischefs, z. B. die
von Sieradz und Miechow, die ſich eines Einverſtändniſſes mit den
Jnſuürgenten dringend verdächtig gemacht, entlaſſen und letztern zur
Verantwortung gezogen. Die Subaltern- Beamten werden in
größerer Zahl ihres Amtes entſetzt. Jn Miechow iſt z. B. das
ganze kreisamtliche Büreau aufgelöſt worden. Auch iſt den Beamten
durch eine Cirkularverflüügung die Mittheilung von Nachrichten und über
haupt von Zeitungsartikeln an den Krakauer „Czas“ und den „Dzien
nik poznanski“ unter Androhung ſofortiger Amtsentſetzung verboten
worden. Die genannten beiden Zeitungen waren bisher in alle Ge
heimniſſe der ruſſiſch polniſchen Verwaltung eingeweiht und benutzten
dieſe Kenntniß zum Vortheil des Aufſtandes.

Reiſende aus der Gegend von Kolo, dem Hauptlager des Gene
rals Fürſten Wittgenſtein, ſchildern die Lage deſſelben als eine ſehr
komiſche. Von allen Seiten von Jnſurgentenſchaaren umgeben, wird
er, ſo oft er gegen die eine ſich wendet, von der anderen im Rücken
angegriffen. Jn der Regel nehmen die Jnſurgenten dem Nachtrab die
Waffen und Torniſter ab und ſchicken ihn dann dem General zu. Wen
det er ſich dann zur Bekämpfung der Angreifenden, ſo kann er eines
Angriffs von der Flanke oder im Rücken ſich nicht erwehren. In ſei
nem Mißmuthe entſchließt er ſich bisweilen, ruhig zu bleiben und einen

Gemahlin Franz U. geht ſeit ihrer Rückkehr nur ſehr wenig aus. Angriff im Lager abzuwarten, dann aber organiſirt und rekrutirt der



Aufſtand ſich unter ſeinen Augen ſo bedeutend, daß er die Geduld ver Soler Löwe. Hr. Zimmermſtr. Werther a. Hagen. Hr. Archit. Schröder
liert und die früheren Scenen aufs Neue wiederholt. Beſonders iſt es
dort eine Abtheilung flankirender Bauern, die dem Militär den größten Staat Marndurg.
Schaden zufügen.

Der Zug von Franzoſen und Jtalienern, der ſeit etwa 14
Tagen durch die Provinz Poſen nach der polniſchen Grenze geht,
wird mit jedem Tage ſtärker. Der „OſtſeeZtg.“ ſchreibt man darüber:
Mehrere dieſer auffallenden Zugvögel, die mit der Eiſenbahn kommen
und ſich über den Zweck ihrer Reiſe nicht genügend ausweiſen konnten,
ſind von den Polizeibehörden angehalten und, wie man hört, in ihre
Heimath wieder zurückgeſchickt worden. Das Reiſegeld geben in ſolchen
Fällen mildthätige Polen Die Franzoſen ſind ehemalige Militärs,
meiſt Unteroffiziere und Gemeine oder Handwerksgeſellen, die Jtaliener
meiſt letztere. Dieſe wie jene machten durch ihre oft ſehr reducttte
Kleidung, ſo wie überhaupt durch ihr ganzes Auftreten, den Eindruck
vollendeter Bummler und ſind bei ihrer Ankunft in der Regel von
allem Gelde entblößt; doch wiſſen ſie genau die Quellen zu finden,
aus denen ihnen reichliche Unterſtützung zufließt. Daß ſie die Abſicht
haben ſich in Polen am Aufſtande zu betheiligen, geſtehen ſie den
Deutſchen gegenüber nur ſelten zu doch unterliegt dies um ſo weniger
einem Zweifel, als in den Reihen der Jnſurgenten in den Kreiſen Ko
nin und Kaliſch ſich bereits zahlreiche Franzoſen und Italiener befinden.

Nach den neueſten Mittheilungen der öſterr. Gen. Correſp. hat ſich
Mieroslawski keineswegs vom Felde ſeiner agitatoriſchen Thätigkeit zu
rückgezogen, vielmehr arbeiten ſeine Agenten noch fort und fort im Jn
tereſſe ſeiner Dictatur, finden aber nirgends geeigneten Boden da ihr

Herr und Meiſter ſeine Popularität gründlich verſcherzt hat.

Fremdenliſte.
Angekommene Freinde vom 28. bis 30. April.

Hrrorrprüraz Frau v. Bonin a. Deſſau. Hr. Juſtizrath Brachvogel a. Lieben
S thal b. Marienburg. Hr. Prof. Dr. Freege a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. v.

Arnim m. Sohn a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schuchard a. Nordhauſen, Hahn
a. Berlin, Kettner sen. a. Berlin Schieb a. Frankfurt a. M.

Stacit TDütrioh. Die Hrrn. OAmtk. Poth m. Gem. a. Trömnitz, Koch m. Gem.
a. Roßleben. Hr. Gen.Dir. Krohn a. München. Die Hrrn. Kauft. Sennholz
a. Berlin Meyer a. Elberfeld Mettler a. Nordhauſen Winkelmann a. Frank
furt. Hr. Fabrikbeſ. Salomon a. Neuſtadt a. d. W. Hr. Jngen. Liebau a.
Magdeburg. Hr. Cand. Brauſe a. Berlin.

Goldner Ring Hr. Pred. Feller a. Pelkas b. Jüterbogk. Die Hrrn. Fabrik.
Grünert a. Stralſund Meyer a. Braunſchweig en Hrrn. Fabrikbeſ. Jung

e

Meißen. Hr. Jngen. Ackermann a. Hannover. Die Hrrn. Kauß. Liebing a.
Geitheim, Frentzel a. Braunſchweig Moritz a. Magdeburg, Speiher a. Leipzig.

Hr. Geh. Ober-Finanz Rath u. Prov. Steuer Director v.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Kotze a. KleinOſchersleben. Hr.

v. Kroſigk a. Merbitz. Hr. Gutsbeſ. Emicke a. Alsleben. Hr. Amtm. Spiel
berg m. Frau a. Helbra. Hr. Baumſtr. Spielberg a. Berlin. Hr. Major Mül-
ler a. Wittenberg Hr. Fabrik Dir. Dr. Hübner a. Zeitz. Hr. Jnſp. Bach
mann a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Palis a. Berlin, Kettler a. Bremen, Solf
a. Neuſtadt, Fütterer a, Bleicherode, v. BeynigſenFörder a. Berlin.

Rente's Hötel. Hr. Apoth. Blehy a. Aſchersleben. Hr. Lehrer Meißner a.
Sandersleben. Die Hrrnu. Kaufl. Diederichs a. Remſcheid, Panziger a. Mainz,
Leißing a. Lübeck, Wolff a. Düben Weiße a. Delitzſch. Hr. Fabrik. Boden
burg a. Chemnitz.

Hotel zur Eisenbahn Die Hrrn. Kauf Hoffeld a. Treuenbrietzen Brack
u. Pfeifer a. Berlin, Körner a. Leipzig Davit a. Braunſchweig. Hr. Eiſenb.
Beamter Stäkler a. Halberſtadt. Hr. Rent. Scholy a. Breslau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Jordan a. Magdeburg.

29. April.
Luftdruck 330,77 Par. L. 330,77 Par. L. 352,19 Par. l 331,24 Par. S
Dunſtdruck 2,66 Par. L. 2,31 Par. L. 2,53 Par. L. 2,50 Pa. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 48 pCt. 85 pCt. 73 pCt.
Luftwärme 5,0 G. Rm. 10,2 G. Rm. 4,5 G. Rm. 6,6 G. Rm.

Concertzum Beſten des Provinzial PeſtalozziVereins.“
Da das bereits veröffentlichte Programm mit ſeinen wirklich ge

diegenen Compoſitionen, von circa 200 Sängern und einem gut beſetz
ten Orcheſter ausgeführt einen großen Kunſtgenuß in Ausſicht ſtellt
da der Ertrag des Concerts zu ſo edlem, wohlthätigen Zwecke beſtimmt
iſt: ſo erlaubt ſich der unterzeichnete Vorſtand den hochgeehrten Bür
gern von Halle die herzliche Bitte Um geneigte Förderung des Un
ternehmens durch recht zahlreiche Betheiligung hiermit wiederholt erge
benſt auszuſprechen.

Die Bereitwilligkeit, mit der ſowohl die hochgeehrten Herren Di
reckoren und Vorſtandsmitglieder, als auch die geehrten Mitglieder
ſämmtlicher Liedertafeln des Halleſchen Sängerbundes die Zwecke oben-
genannten Vereins fördern helfen giebt uns die Gewißheit, daß die
Stadt Halle auch in Angelegenheit der Peſtalozzi Sache ihren alten
Ruhm wohlthätige Zwecke zu unterſtützen bewähren wird.

Halle, am 28. April 1863.Der Centgal Vorſtand des Peſtalozzi Vereins der
nun a. Königsberg Fröhlich a. Küſtrin. Hr. t. Brettſchneider a. 5 e nuninDe n. n c Golpſtein e e Provinz SachſenFritſche a. Magdeburg Philippſohn a. Leipzig Claufius a. Münden. Hr. R. Sittel. W. Müller. F. Francke. H. Riedewald.

Gutsbeſ. Ecmeher a. Grung. E. Tippel.
Taubſtummen- An Auf dem Steinkohlenwerke HerrBekanntma chungen. ſtu en Anſtalt mannſchacht bei Poſſendorf (Dres-

Für ein taubſtummes 15 jähriges Mädchen,
Jn dem Konkürſe über das Vermögen des welches ſich als Dienſtmädchen hier oder außer

Fabrikbeſitzers Louis Jordan zu Cönnern
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs
Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 23.
Mai d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die
Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht an
gemeldet haben werden aufgefordert dieſelben
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,

halb Halle vermiethen ſoll, wird eine Herrſchaft
geſucht. Auskunft ertheile ich an den Wochen
tagen Mittags von 12 1 Uhr. Klotz.

Wirthshaus Verkauf.
Mein zu Kupferberg bei Hettſtedt belege
nes Wirthshaus, in welchem ſeit langen Jahren

mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem zie Gaſiwirthſchaft betrieben wird, will ich nebſt
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro
tokoll anzumelden
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit

vom 17. April d. J. bis zum Ablauf der zwei
ken Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

e den 10. Juni d. J.Vormittags II Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Kreisgerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 24 anberaumt, uns werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denfjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte v. Bieren, Wil
ke, Riemer, Fritſch, Goedecke, Sche-
de, Fiebiger, Seeligmüller und Glöck
ner zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Zugleich wird bekannt gemacht, daß der Kauf
mann Friedrich Hermann Keil als de
finitiver Verwalter der Maſſe ernannt wor
den iſt.

Halle a. d. Saale, am 17. April 1863.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung
Ein verheiratheter, mit guten Zeugniſſen ver

ſehener Knecht findet Dienſt bei
H. Müller Schwemme Nr. 1.

dazu gehöriger Stallung, Hof und Scheune aus

zeit mit mir in Unterhandlung treten.
Friedrich Fach, Gaſtwirth.

Die geräumige BelEtage in dem Hauſe
Rathhausgaſſe Nr. 18 iſt zum 1. Juli
oder 1. October a. e. zu vermiethen. Auf etwaige

genommen da Baulichkeiten vorgenommen wer
den können. Näheres im Hauſe 1 Treppe hoch.

Gaſthaus Verkauf.

ein frequentes Gaſthaus mit vollſtändigem Jn
ventar bei 35,000 Anzahlung zu verkaufen.

Nr. 32 in Delitzſch
Ein Mädchen welches Kleider und Putz

machen erlernt hat, ſucht in einem derartigen
Geſchäft oder als Ladenmädchen eine Stelle.
Es wird mehr auf gute Behandlung als auf
hohen Lohn geſehen. Gefäll. Offerten werden
unter Adr. M. S. poste rest. Dürrenberg
franco erbeten.

e 83 Stadtguts Verkauf.
Ein Gut in einer reichen Fabrikſtadt mit

10,000 Einw. 2 M. v. Leipzig, zu welchem
ein iſolirt belegener Gaſthof, 7—8000 werth,
gehört, mit 250 Mrg. Areal, nur Weizen u.
Kleeboden, vortreffl. Jnventar, ſchönen Gebäu
den, eine überzeugend ſehr rentable Wirthſchaft,
ſoll für 52,000 bei 20,000 Baagranzah
lung ſofort verkauft werden durch

Fr. Fehmel in Eilenburg

In belebter Kreis und Fabrikſtadt iſt

freier Hand verkaufen. Kaufluſtige können jeder

Wünſche wird bei zeitiger Meldung Rückſicht

Auskunft giebt E. F. Weiſe, Leipzigerſtr.

den) werden bei fortdauernder Arbeit
30 tüchtige Steinkohlenhäuer,
15 kräftige Förderleute

geſucht wovon bei 12ſtündigen Schichten
Erſtere 25—30 Thlr.,
Letztere 20—25 Thlr.

monatlich verdienen. Bemerkt wird dabei noch,
daß dies Knappſchaftskaſſen Verhältniſſe ſehr ge

zordnete ſind.
Adminiſtration des Herrmannſchachtes.

Anton Graue, Bergfactor.
Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren

ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen zur Stütze
der Hausfrau oder bei einer einzelnen Dame
ein Unterkommen und kann der Antritt ſogleich
auch zum 1 Juli geſchehen

Gefällige Offerten bittet man unter Chiffre
E. A. poste restante Risleben gefälligſt nie

derzulegen.

Ein gebildetes Madchen, im Ladengeſchaft
und in der Küche erfahren, ſucht baldigſt eine
paſſende Stelle. So auch tüchtige Hausmäd
chen, welche der Küche vorſtehen können wer
den nachgewieſen durch das conc. Vermiethungs

Comtoir derr
Wittwe Kupfer in Merſeburg.

wärts wird für häusliche Beſchäftigung in Dienſt
geſucht Bechershof Nr. 9.

Eine junge gebildete Frau ſucht als Vorſte
herin eines nicht zu großen Haushaltes oder
als Geſellſchafterin einer Dame Stellung
Offerten erbittet man unter N. N. poste

rest. Halle. t
wärterin wird a ſofortigen Antritt geſucht.
Näheres bei Frau Schaaf, Rittergaſſe.

Verloren wurde Dienstag Abend vom
Leipziger Thore bis zum Thurm eine braune
Ledertaſche, enthaltend einen faſt vollendeten
ſchwarz geſteppten Pigue Kragen Scheere, Na
delbuch u. ſ. w. Abzugebenz gegen Belohnung
bei Ed. Stückrath, Markt Nr. 20.

Ein ordnungsliebender Burſche von aus

Eine in geſetztem Alter zuverläſſige Kinder

e

ehe
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Für Gehörkranke Sprechſtunde von
II bis 12 Uhr.

Br. Tieftrunk, pr. Arzt.
Jch kann nicht unterlaſſen dem Herrn Dr.

Voittus für die ſchnelle Hülfe und liebevolle
Behandlung bei der Entbindung meiner Frau
hiermit öffentlich meinen herzlichſten Dank zu
ſagen und will wünſchen daß Gott denſelben
noch lange zum Wohle der leidenden Menſchheit
erhalten möge.

Zörbig, den 28 April 1863.
Fried. Kießler, Maſchinenführer.

Viertel-Looſe a 12 Thlr. Sache Bent
Schrieppe, Berlin,

Kwſterſtr. 108.

Maitrank
aus friſchen Kräutern à Flaſche 7 em
pfiehlt Reinhold Kirſten.

Bruſt Caramellen
von Franz Schulz in Berlin in verſiegel
ten Packeten ſind wieder angekommen bei

Reinhold Kirſten.
Eriällen in allen Nummern empf.

O. W. Ritter, gr. Ulrichsſtr. 42.
Gute Tafelbutter, wohlſchmeckende Käſe,

friſche Gier kauft R. Barth, gr. Klausſtr. 19.
Eine fettte Kuh ſteht zu verkaufen in

Höhnſtedt Nr. 109.
Gemüſe und Blumen- Pflanzen ſind

zu haben im Aeckerlein' ſchen Garten zu
Lauchſtädt.

Folgende Gegenſtände ſind billig zu verkau
fen: eine Häckſelbank, ein Stampftrog, 9 Kuh
ketten und 3 Kuhtröge. Fleiſchergaſſe Nr. 43.

Ein ſehr guter gebrauchter MahagoniFlügel,
6 Octav., mit Rollen und ein Tafel Piano
forte ſtehen billig zum Verkauf Taubengaſſe

Nr. 5 bei L. Märker.Meine ſo allgemein beliebte
baroque Taſſe, mit breitem Gold
rand, decor. u. deviſe, à Otzd. 2 iſt wieder
in Maſſe vorräthig Wenn dieſelbe einmal am
Lager fehlte, ſo liegt der Grund nur in dem
äußerſt flotten und enormen Verkauf derſelben.
Aufträge nach augerhalb werden prompt effectuirt.

Gustav Verber,
große Steinſtraße 72.

7 Stück fette Kühe und 30 Stück Saug- e
ſchweine ſtehen auf dem Rittergut Niemberg
zum Verkauf.

Cönnern und Umgegend die ergebenſte An
zeige daß ich mich hier als Putzmacherin nie
dergelaſſen habe und bitte das geehrte Publikum
um gefällige Aufträge

Emtlie Rolle
wohnhaft bei Pauline Rückmaänn

in Cönnern.

Zur gütigen Beachtung.
Allen geehrten Herrſchaften, als: Guts

beſitzern, Gaſtwirthen u. ſ. w. empfiehlt
ſich bei Feſten, Hochzeiten, Kindtau-
fen, Bällen, Jagden und andern Gele-

enheiten zum Kochen Braten undVacen, ſowie auch zum Einmachen von

Früchten
die Wittwe Gehrmann,

hoher Petersberg bei dem Kaufm. Hrn. Koch
Ein Lehrling findet in meiner Buchbinderei

eine Stelle. W. Schneider, Buchbindermſtr.
Halle, kl. Schlamm Nr. 5.
In einem größeren Handels-Etabliſſement iſt

die Stelle eines Aufſehers mit vorläufig 300
Gehalt durch einen ſichern Mann zu beſetzen.
Fachkenntniß nicht bedingt. Auftrag Wilh.
Junge, Kaufmann in Berlin, Kütſtr. 45/46:

Thüringiſche Eiſenbahn
Einnahme bis ultimo März 1863.

Jm Perſonen im Güter-
Verkehr in Summa

im Monat März 1863: 47,200 140,800 188,000
1862: 45,350 146,980 192,330

daher mehr 1850

daher weniger 6180 4330
bis ultimo März 1863: 129,250 366,300 495,550S 1862: 114,160 354640 4168 800

daher mehr: 15,090 11,660 A. 26,750
vorbehaltlich ſpäterer Feſtſetzung

Erfurt, den 27. April 1863.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die
Hagelſchäden- Verſicherungs Geſellſchaft zu Erfurt,

beſtätigt

durch Allerhöchſte Cabinets Ordre d, d. Berlin, den 24, Februar 1845,
fährt fort auf Grund ihres im Jahre 1860 neu redigirten Statuts, welches den Mitgliedern
An ngt vollſtändige Entſchädigung garantirt, Verſicherungen gegen Hagelſchaden
abzuſchließen.

Zur Verabreichung von Rechnungs Abſchlüſſen, Statuten und Antragsformularen, ſowie
zur Ausfertigung von Verſicherungs-Anträgen empfiehlt ſich

Lauchſtädt, den 15. April 1863. Richard War
Agent der Geſellſchaft.

Album für Photographäenm billigſt bei Ang. Weddy, Leipzigerſtraße 6

Nicht zu überſehen.
Eine ausgezeichnete friſche Sendung der ſo weltberühmten Bücklinge,

Steinbutten und geräucherten Goldſiſche iſt heute angekommen.
Stand: An der Marktkirche

e Für Bäcker Tiſchler, Stellmacher und Sattler
bietet ſich in einem anſehnlichen Dorfe bei Halle a/S. wo ſolche noch nicht ſind, günſtige Ge
legenheit zum Ankauf, mit oder ohne Land. Näheres sub P. F. post. rest. Halle a/S. franco,

Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum hauptſächlich den Herren Wirthen und
Reſtaurateuren empfehle ich 3

west. Limona den HExtract u. Maftrank
zur geneigten Beachtung. Friedr. Bötteher,Halle a/S. Herrenſtraße Nr. 10.Beſte Westphcel. Steinkohlen für Schmiede,

Awickauer echetifckIGoBIGn z. Stubenfeuerung, ſowie
EoIzKOBEen halten auf Lager und liefern auch auf Beſtellung ins Haus

ken S äön, Neue Promenade 16 (Bauhof).

Tannin
Balsam-Seife,

von der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Paris preisgekrönt wegen ihrer außerordentlich
wohlthätigen Wirkung als Hautmittel, allen Hautkranken und der Beachtung der Aerzte

S empfohlen, iſt zu haben

e in Berlin, Nitterſtraßſe Nr. 17, undP. Lanage, G Co. in Halle a. Herrenſtr. II.
Für Güte dieſes Fabrikates zeugen nachſtehende briefliche Mittheilungen.
Göttingen, d. 28. Juni 1862. Jch darf Sie freundlichſt erſuchen, mir umgehend

ver Poſt von der ſo ſehr berühmten TanninBalſamSeife, welche mir von einem hieſigen
Arzte gegen Geſichtsflechte verordnet iſt, zu ſenden. Jch darf mir wohl 2— 3 Pack aus

bitten deren Betrag Sie gefälligſt durch Poſtvorſchuß entnehmen wollen. Hochachtungsvoll
Organiſt E. Schwenkow.

Bad Eilſen, d. 22. Juni 1862. Es iſt mir von einer hieſigen Leidensgefährtin die
von Jhnen fabricirte Tannin Balſam Seife ſo nachdrücklich als ein für mich geeignetes

Mittel empfohlen worden, daß ich ſo frei bin, Sie um gefällige Ueberſendung von vorläufig
M zwei Pacs derſelben gegen Poſtvorſchuß, ergebenſt zu bitten. Hochachtungsvoll

S Dr. Moritz Rothe aus Bremen.Hannover, d. 23. Juli 1862. Ich fühle mich verpflichtet Herrn C. G. Hülsberg
in Berlin hierdurch meinen beſten Dank auszuſprechen indem meine Tochter durch den Ge

brauch der von demſelben erfundenen Seife von der naſſen Flechte, gegen welche ich viele
Mittel vergeblich angewandt, gänzlich befreit worden iſt. Eleonore Elebbe. e

e Salzderhelden, d. 14. Juni 1862. Ew. Wohlgeboren erſuche ich ganz gehorſamſt,
mir ein Packet von der berühmten TanninBalſamSeife bald möglichſt zu überſenden. Den

Betrag dafür habe ich auf der Poſt eingezahlt. Hochachtungsvoll und ergebenſt
Brunſchön, Cantor.

Ein ſtarker 4 desgl. ein ſchmaler Leiter Hun beide faſt neu, ſtehen zum Verkauf im Solzwaaren,

aſthof zum Schwan, gr. Steinſtr. Zu erfra Servistif Ji er iſche, Stufenſtühle, Stufen-gen bei Hrn. Meisner daſelbſt. leitern, Feldſtühle, Stickrahmen,
Eine Schäferhündin mit gelben Backen iſt Berliner Küchenrücke, ſowie Kiſten

zugelaufen, und iſt dieſelbe gegen Jnſertionsge- und Schachteln in verſchiedenen Größen
bühren und Futterkoſten in Empfang zu neh empfiehlt zu billigen Preiſen

v e Fr. ScheitzelGroße Ulrichsſtraße Nr. 5Dannenberg in Plötz.



befindet ſich von jetzt ab

i Vhrenhandliung
empftehlt ſein en. Feaufs Beſte aſſorti

Cylinderuhren von g. Thlr.
Qualität in großer Auswahl bei
Reparaturen aller Art werden

Alte Uhren zu den höchſten P

e Leipzigerſtraſze Nr. 98,
rtes Uhreunlager zur gefälligen Beachtung
an, Anereuhren von 12 Thlr. bis zur feinſten
zweijähriger reeller Garantie
auf das Prompteſte
reiſen angenommen.

und Billigſte ausgeführt.

unter Fabrikpreis bei

Giän
von Seelen en Man große Ulrichsſtraße Nr. 60.

Eingang zum Verkaufslokal durch die Hausflur.

Die Kunſtfärberci, Drn
von U.

ckerrt, franz Waſch und Appretur Anſtalt
3 sW. HEcdebran, Noritthor Rr. 5,

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung.
P. S. ſeidenes Kleid gefärbt und gedruckt von 1 5 an.

1 wollenes Kleid gefärbt und gedruckt von 27 99 an.

Bei e C Simon
und Fr. Stollberg in Merſeburg iſt zu in Malle, G. Reichardt in Eisleben

haben
Jn zwölfter Auflage iſt die zum ſichern Wandel, zum Troſte und zur Belehrung wichtige

Vom Wiederſehen
und der Fortdauer unſerer Seele nach dem Tode

Schrift erſchienen

Vom großen Jenſeits, dem wahren chriſtlichen Glauben,
Liebe Gottes

Wiederſehen Vom Hr.
dem Daſein und der

nebſt erbaulichen Betrachtungen über Tod, Unſterblichkett und
Heinichen. Preis I0Ueber das Jensegts und alles Das, was darin u erwarten ist, giebt diese erbaultehe und be-

tehrende Schrift treffläche Aufschiuisse

Die Pianotorte- Fabrik S Handlung von Rahnefeld e Gomp.
Barfüßerſtraße Nr. 16. G. G.Tagen ſrisehe Austern,
s c ne Herlsche Steimabertt (Taurbots),

Serraun.
empfiehlt See uR S, vorzüglich fett u. schön,

G. Goldine a Genn se, Blumenkohl,
junge Bohnen, Oarotten eter, be G. Gloldischmmfdt.

Hoffschen Mal Bxtract i. Kraft-Brustmalz e
wieder die MHauptni eder lag e v. I. G RR, Leipzigerſtr. 105.

Maitrank-Bonbons, Frucht-Oréme- i. geftilite Bon-
hbons, ſowie Sortiment Ohocoladen und die. Back Waaren empfiehlt

ſtets friſch A Le 5 Bonbons-, Morsellen und
Ohocoladenfabrikant, Leipzigerſtraße 105.

Halescher sSängerbermel.
Mreitag den T. Maſ Abends 7 Vhr im Stadt Theater:

Hanpt-Probe für das Pestalozzi-Goncert.
Lorbeerkronen u. Palmenzweige,
Bouquets, Kränze, Guirlanden e.
empfiehlt die Blumenhandlung von H. Loch
mer am Markt, Rathhausgaſſe

Ein fertiger neuer Saalkahn mit
Verdeck und kleinem Kahn, 108
Bodenlänge, 15* Bodenbreite,
his Halle gehend, ſteht billig zu

verkaufen. eO. F. Placke in Aken a
Zum Tanzvergnügen,

Sonntag den 3. Mai, ladet freundlichſt ein
Franz Kohmann in Beeſenlaublingen,

Bebitz!
Sonntag den 3. Mat Nachmittag 4 Uhr

Concert gegeben vom Beeſenlaublin
ger GeſangVerein. Abends Ball (Militair
muſik), wozu ergebenſt einladet W. Kuhne.

s

wird abgelaſſen in Jlemtes Hotel jedoch

Löbejün
Alle Tage iſt bei mir friſcher weißer Stück

kalk, à Wispel Thaler, ſowie auch Dünger
kalk vorräthig W. Steinkopff.

Leg. Erlauger Bockhier, u
Speckkuchen wiro Sonntag den 3. Mai früh
in Mente's Hotel verabreicht.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

nür, wenn es einen Tag zuvor beſtellt wird.

den 3. Mai Nachmittags 2 Uhr.

mitglieder ſind freundlichſt willkommen

Sonntag den 3. Mai

Concertgegeben von der Familie Meißner aus Ho
henmölſen. Anfang 4 Uhr. Nach dem Con
cert Ball wozu ergebenſt einladet

G. Nath, Gaſtwirth.
Neumark, den 29. April 1863.
Auf den 8. Mat friſchen Kalk.

Juliushof bei Brehna

Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Verwandten und Freunden hiermit die erge

liebe Frau Emilie geb. Schinidt von einem
kräftigen Knaben glücklich entbunden wurde.

Kötſchauer Mühle bei Zerbſt,
den 28. April 1863

Guſtav Lüderitz.
Todes- Anzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß
ſtarb am 28 April früh 6 Uhr nach langen
und ſchweren Leiden meine von mir auf das
Zärtlichſte geliebte Frau Wilhelmine Brandt
geb. Thiele in einem Alter von 28 Jahren
5 Monaten Dieſe Trauernachricht Allen, wel
che dieſelbe gekannt haben zur beſondern
Nachricht

Spören u. Brachſtedt.
Brandt, als Wittwer.
Thiele und Frau, als Eltern
Friedrich
Emilie als Geſchwiſter
Albert

Todes- Anzeige.
Am heutigen Tage früh 5 Uhr entſchlief nach

längerem Bruſtleiden ſanft zu einem beſſeren
Leben unſer guter Vater, Schwiegervater und
Großvater, der Cantor emer. Gottlob Hoff
mann, in einem Alter von 73 Jahren 4 Mo
naten. Seinen vielen Freunden und Bekann

bene Anzeige, daß heute früh 4 Uhr meine

Bienenzüchter- Verein in Schkeuditz

ten widmen tiefbetrübt und mit der Bitte um
ſtilles Beileid dieſe Anzeige

die Hinterbliebenen.
Nietleben, den 29. April 1863.

Nachruf!Dem Herrn Kantor em. Hoffmann, wel
cher am 29. d. Mts. verſtorben fühle ich mich
gedrungen die Anerkennung ſeiner Verdienſte
öffentlich hervorzuheben. Er war ein Mann
von Geiſt, ein küchtiger Lehrer nebſt praktiſcher
Kenntniß ein guter Rathgeber Jedermann, und
er hat ein dauerndes Andenken ſeinen vielen
Freunden mir aber beſonders bewahrt!
Nietleben, den 29. April 1863.

n ben ami et voisin fidele,

Vortrag über künſtliche Schwarme. Auch Nicht

r m
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